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Bon der Untreue zum Dolksbetrug
Sie AegieniugSerMuna der veruneinigteu Koalition - Worte ohne ehrlichen Willen ? Versprechungen ohneTaten - Westarps Wurf unter die Vürgerbloiktöpse - Reichsfinanzminister Sr Köhler gegen Westarp

Sechs Wochen hat die Regierungskrise gedauert . Sechs
Wochen haben die Parteien des Besitzbürgerblocks ge¬braucht, um sich zusammenzufinden. 6 Wochen ist hinterden Kulisen gefeilscht , gehandelt , gescha¬chert , geschoben worden. Und nun ? Schon die
erste Stunde der Regierungsherrlichkeit im Reichstag hat
gezeigt , daß 6 Wochen nicht ausreichten , auch nur eine
«notdürftige Einigung " herbeizuführen . Wollen die
Parteien dieser wundervollen Regierung sich unter¬
einander betrügen ? Wollen sie das Ausland täu¬
schen ? Wollen sie dem Inland rednerische Feuerwerke
vorführen statt politischer Taten ? Bor uns steht eine
große geschichtliche Aufgabe. Dieses Kabinett tieferinnerer Widersprüche, diese Regierung der Untreue , die
heute der Zentrumsmann Dr . Wirth durch Zwischenrufe
gekennzeichnet hat , dem Lande in ihrer ganzen Eottver -
lasienheit zu zeigen .

Armer Wilhelm Marx ! Nicht nur rin
Volke , sondern auch im Parlament hat er
Vertrauen und Ansehen verspielt . Man
hörte seine langatmige und endlose Verlesung mit der
respektlosen Unaufmerksamkeit an , die mgn sonst nur
Rednern dritter Garnitur aus kleinen Fraktionen ent¬
gegenbringt . Rur wenn er Fürmulierungen für Schutz,Ehre und Achtung der Republik verlas , wenn er tonlos
eine Stelle für die Tätigkeit der Außenpolitik von Lo¬
carno, Genf und Thoiry erzählte , rauschte das Hohnge¬
lächter der Linken zu den Deutschnationalen hin¬über , die stumm ihre Demütigung über sich er¬
stehen ließen . Eisige Stimmung und wachsende Unruheitn Saal , nicht einmal die Kommunisten rufen ein Wort
des Dankes , als der Kanzler auf die Sowjetrepublik eine
Freundschaftserklärung abgab . Linke , Rechte und
DiittebliebenkühlbisansHerzhinan . Es'lt deutlich fühlbar , daß in der Regierung selbst' einer dem andern traut .

Die erste Oppositionsrede hielt unser Führer Her¬
mann Müller - Franken . Er sandte die Pfeile seines
Angriffes in die Reihen der Deutschnationalen . Die
Monarchistische revanchehetzerische Vergangenheit dieserPartei wacht auf . Unerbittlich zeigt unser Redner , was

Deutschnationalen heute sind . Entweder dop¬
pelzüngig mit allen geheimen Vorbehal¬
te n, 0 d e r a nallenEliederndesParteikör -pers gebrochen . Rur schwer kämpft die deutschnatio-"ale Fraktion ihre Erregung nieder . Einer aber platzt
Üblich unter den Herausforderungen Müllers mit seinerfahren Gesinnung los . Als unser Redner hervorhebt ,nach der Kanzlererklärung die Deutschnationalen sich5'cht nur zur Fortführung , sondern auch zu den Metho -der bisher so verlästerten Außenpolitik bekannt hät -

schreit Abg. v . Kemnitz , einst des Kaisers unfähigster^csandter in Mexiko mit gellender Entrüstung :
„Rein , nein !"

^coßes Hallo auf der Linken ! Betretenes Schweigen imZentrum. Herr Stresemann blickt mit ahnungsvollem
^Metzen auf das Schreckenskind , das ja nur ausrief , was' c andern denken .
^ Nun schritt Graf Westarp zur Tribüne herauf ,ein Schritt ist schwer, die Hände, die das Manuskript ,
Mi

k em kein Wort frei gesprochen wird , umklammert
Fi* n’. Kittern . Der dreiste Junker ist innerlich un-' ^ t>er Zuruf stört ihn . Wie tief unsere Abneigungdiesen deutschnationalen Häuptling auch sein mag,«l°tzdem gestehen wir ihm zu, daß ihm die im tiefsten'Unde ' ~ ' . . . . . . . .

H
SM

verlogene Schauspielerei nicht liegt ,
ihm verlang !^ . t>eutschnationale Machtlust heute von . ., _ _^ "iatmend begann der Graf mit einem stolzen Blick aufdeutschnationalen Minister — die Futterkrippe , wie^üher hieß — : „Wir sind am Ziele ! " Run nehme ich

tun Rücksicht mehr ! Ganze Teile der Regierungserklä -
E . des guten Marx zerriß er in Fetzen . Das schöne
bittest der Zentrumspartei , an das Wirth und Joos
kt

pdr so frommen Glauben gehabt haben , überschüttete
Oat der Lauge seines gräflichen Hohns ; „Eine P r t -
.,^ i arbeitdes Zentrums,nichts anderes ! "s bindet uns , nachdem wir erst einmal in der Re-

^ ng sind ! "
üche» ^ rhin — es gab peinliche Stellen in dieser gräf -Netze. Würgend preßte er das Bekenntnis der
iLgi ^ nationalen zur Republik , zur Fahne Schwarz-Rot -
«t Außenpolitik der Verständigung hervor . Abervon den bewährten deutschnationalen Me-

Während er zwar lebhaft dem Kanzler die
ill^ ^ i' nger für Verfassung und Völkerbund heran -

sprach sein Mund Worte , die mit klarer Absicht
»kij ^^ schnationalen Scharen im Lande sagen sollen :" der . das ist ja alles nur ^Theater , wir '

bleiben , was wir sind . Wartet nur ab . Mit
GottfürKönigundVaterlandwerdenwir
diesen Marx und Konsorten , diese Röm¬
linge und Stresemänner schon eines Tagesin die Panne hauen . Was da mit Völkerbund?
Laßt uns erst einmal wieder unser herrliches Heer auf¬bauen , das wird sich dann alles finden" .

Sensation über Sensation im Saale , als der Graf
hinter jedem außenpolitischen Satz seine Vorbehalte
machte . Als er sogar im Gegensatz zu aller bisherigen
Außenpolitik verkündete, daß von „Verständigungmit Frankreich nicht die Rede sein könne ,solange ein feindlicher Soldat auf deutschem Boden stehe,greift der Sturm des Widerspruchsauf die
Zentrumspartei über . Dr . Wirth springt aufund ruft zu seinen Parteifreunden gewendet, daß hier ekn

Volksbetrug verübt
werde. S 0 l l m a n n und andere sozialdemokratische
Abgeordnete bringen noch während der Rede Westarpsden Antrag ein, diese Rede auf Reichskosten in allen Ge¬
meinden des besetzten Gebietes öffentlich anschlagen zu
lassen . Im Zentrum steigt der Sturm über
die deutschnationalen Tritte mit Reiter¬
stiefeln . Eine Behandlung , die freilich wohl ver¬
dient ist.

Als der Graf feierlichst von den jüngsten Beschlüßendes „Rumpfkabinetts " abrückt , das die Schleifung großerTeile der Ostfestungen verantwortet , ist der Unwille im
Zentrum allgemein . Das alte Beispiel : Die Deutschna¬tionalen wollen regieren , wollen aber gleichzeitig draußennational -oppositionell mimen. Unsere Fraktion wird , da
das Zentrum .sich nicht einmal aufzuraffen scheint, diesem
Schwindel ein Ende machen . Schon während der
Westarpschen Rede ging eine Interpellation an
den Präsidenten ab, die Klarheit schaffen wird , ob die
deutschnationalen Minister die Verantwortung für die
Vernichtung großer Festungswerke im Osten mittragenwollen oder nicht .

Immer unsicherer wird der Graf . Immer mehr lich¬ten sich die Reihen bei den Deutschnationalen . Draußen
stehen sie und stecken die Köpfe zusammen, sie raunen und
tuscheln : „W as wird wohl werde n ? " Dem. einen
Deutschnationalen schien die Rede des Grafen Westarpbeinahe ein Jakobinerspruch zu sein , dem andern scheint
sie an Pazifismus zu grenzen, einem Dritten aber scheint
sie die außenpolitische Koalition zu gefährden usf. usf-Marx und Stresemann werden sogleich nach der heu¬
tigen Sitzug wieder nach dem Kleistertopf greifen müssen,um die Rippen zu verpappen , die sich in ihrem Blockge¬bilde aus Papiermache schon heute zeigen . Und diese Re¬
gierung will mit uns fertig werden, will den Sozialde¬mokraten die Arbeitermasien entfremden ? Spätestensdie herannahende Abrechnung der Reichstagswahlen wird
unseren Triumph erleben . Bis dahin aber : „Spieß vor¬
an , drauf und dran ! "

Zentrmnswiit gegen Westarp
Berlin , 4. Febr . (Funkdienst.) Die Krise ist kaum vor¬

über — und doch herrschte am Donnerstag wieder Krisenlust ,als Graf Westarp mit seinen erläuternden Erklärungen zu dem
Regierungsvrogramm geendet hatte . Das Zentrum war ob
dieser Erklärung außer sich, trat sofort nach Schlug des Reichs-
tagsolenums zu einer Sitzung zusammen und befaßte sich mit
den Auswirkungen der Zweideutigkeiten des Grafen Westarpin einer mehr als einstündigen Sitzung . Es war vor allen
Dingen der neue Reichsfinanzminister Dr . Köhler, der in der
Fraktionssitzung des Zentrums eine entschiedene Abkehr der
Regierung von den Erklärungen des Grafen Westarp verlangteund mit dem Rücktritt drohte , falls seiner Forderung nichtFolge geleistet würde . Der Erfolg war , daß kurz nach der Sit¬
zung der Zentrumsfraktion eine Ministerbesprechung stattfand ,an der alle deutschnationalen Minister unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers Dr . Marx teilnahmen . Hergt erklärte in die¬
ser Besprechung, dag auch nach seiner Auffassung die Rede desFührers seiner Fraktion in verschiedenen Teilen äußerst un¬
glücklich gewesen sei und in gewisser Form im außenpolitischenInteresse ein Widerruf nicht nur erforderlich, wahrscheinlichauch möglich sei . Daraufhin setzten sich Marx und Stresemannmit den deutschnationalen Parteibelden an der Verhand¬lungstisch und man kam überein , dag von deutschnationalerSeite in der heutigen Plenarsitzung des Reichstags in Bezugauf die Rede des Grafen Westarv abschwächende Erklärungenabgegeben werden. Auf dies« Art will man Tatsachen ausder Welt schassen, obwohl das In - und Ausland durch Westarvdie deutschnationalen Monarchisten erkannt und gesehen hat .Die Wirkung dürfte nicht ausbleiben . Denn wer kann auf derganzen Welt eine Regierung noch ernst nehmen, die einwilligt ,

Die Verstimmung innerhalb der Zentrumsfraktion überdie Rede des Grafen Westarp ergibt sich auch aus der heutigenAusgabe der „Germania "
. Das Blatt schreibt u. a . :

„Es klafft zwischen dieser Rede des Vertreters der stärkstenRegierungspartei und der Programmerklärung der Regierungeine Kluft , die man nicht leicht Überdrücken kann. Diese Redehob im Nachsatz immer aus , was sie im vorhergehenden Satzeausgesprochen hatte , gab staatspolitisch manches zu , was partei¬politisch gleich wieder zurückgenommen wurde . Dies sollte diewilden Mäner in der eigenen Fraktion beruhigen und gleich¬zeitig eine Regierungsrede sein. Beides ist vorbei gelungen.Kein Wunder , dast die Rede des Grafen Westarp starkes Mist,trauen bei den übrigen Regierungsparteien und auch bei Herrn '
Stresemann hinterliest . Ein schlechter Anfang, der nichts Eu .tes für die Zukunft verspricht. Diese Politik der Zweideutig¬keiten und Halbheiten kann zu keinem guten Ende führenDem Zentrum erwächst aus dieser Situation die doppelt«Pflicht -der Wachsamkeit über die Einhaltung der Richtlinien ,wie sie im Regierungsvrogramm verkündet worden sind "Das Zentrum hat u. E . kein Recht, sich über den neuenKoalitionsbruder und seine Zweideutigkeiten zu beschwerenEs hat es ja nicht anders gewollt . Die für heute nachmittagangekündlgte Rede des Zentrumsfübrers v. Euerard mag nock>so scharf sein und noch so viel Liebeswürdigkeiten , wie es heißt,an die Sozialdemokratie enthalten , es bleibt dabei , daß dasZentrum die gegenwärtige Ehe schließlich , wenn auch wider¬willig , gewollt hat und damit sein« Fraktion auch die Folgenzu tragen hat.

Die RegiewngSttklSrung
Reichskanzler Dr. Marx

Die Reichsregierung , die am heutigen Tage vor die deut¬le Volksvertretung tritt , ist der einmütigen Austastung dastd ' e Verfassungslage unserer Politik die Anerkennung
'

derRechtsgültigkert der rn de » Verfastung von Weimar be>gründeten
republikanischen Staatsform

auch für die Arbeit der neuen Regierung volle Geltung behal¬ten soll . Es ist der einmütige Wille der Reichsregierung fürden Schutz, die Achtung und die Ehre unserer geltenden Berfas ,sung in ihrer Gesamtheit , ihren Organen und ihren Reich»,färben , wie sie in Artikel 3 der Reichsverfastung vorgelegtsind mit Tatkraft einzutreten. Abänderungen von Einzelhei-ten der bestehenden Verfassung müssen auf dem verfastunge-matzig vorgeschnebencn Wege vorgenommen werden . „Treu -Pflicht gegen die Reichsverfastung gilt selbstverständlich unterWahrung des verfassungsmäßig gewährleisteten Rechtes auffreie Meinungsäußerung , vor allem für die Beamten . Der
$ cimnm Verfastung schließt keines-wegs aus . oer groben Vergangenheit Deutschlands mit Ach -

rünn w 0
w

e
-* en ' . ®es&0 *k soll nach der einmüttgen Auffas -rcg 1eruna auch der Vergangenheit und ihrenEhre gezollt werden. Unsere ganzeln * Ä "
t
be W « Ft °u1 christlicher Grundlage erwach-diesem Mutterboden heraus must sich der Geist desdeutschen Volkstums imin^r wieder erneuern .Solche Gedankengänge werden ihre Auswirkung finden beidem von der Reichsregierung in Aussicht genommenen

Reichsschulgesetz.Dabei ist für eine grundsätzliche Gleichstellung der in Artikel
■tv « ^ ^" "dsverfassung vorgesehenen Schularten zu sorgen.

■ «
" cchte und Interessen der Beamtenschaft, auch ihr mate¬rielles Wohl nach Kräften zu fördern , betrachtet die Regierungals eine selbstverständliche vornehme Pflicht .Was die

Fianzlage des Reiches
anlcngt . so wird es auch in Zukunft das Bestreben derReichsreqicrung bleiben , die Interessen des erwerbstätigenVolkes in allen seinen Schichten mit denen der öffentlichenWirtschaft in Einklang zu halten . Freilich bedarf es dazuäußerster Sorgfalt , um nicht gegenüber den vorhandenen Ein¬nahmemöglichkeiten in Schwierigkeiten »u geraten . In demRahmen der allgemeinen Finanzlage wird auch das Problemdes Finanzausgleichs auszufübren sein . Es wird Ziel derReichsregierung sein müssen , eine Uebcreinstimmung mit denLändern über die Gesamtheit des Finanzausgleichsvroblemsmöglichst bald berbcizuführen . Die Reichsregierung bat dabeivolles Verständnis für die Wünsche der Länder und ihrer Ge¬meinden auf ein gesundes Eigenleben .Der

Wehrmacht
wird die Reichsregierung ihre vollste Aufmerksamkeit undFürsorgetätigkeit widmen. Sie wird mit größtem Nachdruckbemüht sein , das Vertrauen des deutschen Volkes zu seinerWehrmacht in allen Schichten und in allen Parteien zufestigen .

Das Heer must dem politischen Kampf ein für allemal
entzogen werden.Die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 31. Dez .1926 über ungesetzliche Einstellungen wird strengstens durchgc -fübrt werden. Es werden ferner der Ocffentlichkeit in nächsterZeit ergänzende Anordnungen ' 'T ° t,achen durch E^klärE ^ au7 ^er W^U gÄastt L ^n

'
SLrL ^ ^ h^ L '

Ssi ^ LÄ 2Ü—. und bann . noch, aus beutiLnationslem .Mund ?. t.Laats »etreuen . VolkslreUr. sowie .unter Mitwirkung . der. Per -
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waltungsbebörden der Länder durch tatsächliche Auskünfte der Die Ursachen dafür liegen in den Nachwirkungen des Krieges ,
nusnabmslose Ausschluß aller versassungsseindlichen Elemente in dem Verlust wichtigster deutscher Produktionsgebiete , in der
- ei der Einstellung als Freiwillige gewährleistet sind .
I Daß ich bei der Verkündung und Verwirklichung dieses

Programms in vollster Uebereinstimmung mit dem Herrn
Reichswehrminister und den Herren Chefs der Heeres- und
Marineleitung zusammenarbeite , stelle ich mit allem

Nachdruck fest.
Ich richte andererseits an alle Parteien und an die gesamte'deutsche Oeftentlichkeit die Aufforderung , auch ihrerseits un¬
serer Wehrmacht oas Vertrauen entgegenzubringen , das sie

' sich durch ihre selbstlose Aufbauarbeit unter den schwersten
Bedingungen verdient hat und weiter verdienen will .
, Auf keinem Gebiete ist die Stetigkeit in den Zielen der
Reichsregierung in höherem Grade die Voraussetzung frucht¬
bringender Arbeit , als auf dem Gebiet der

Außenpolitik.
Diese Stetigkeit ist die Grundlage des internationalen

Vertrauens .
So versteht es sich von selbst , dab die Reichsregierung die
bisherige Außenpolitik im Sinne der gegenseitigen Ber ,

ständigung weite» verfolgen wird.
Umschulungs- und Fortbildungsmahnahmen , insbesondere zu¬
gunsten der jugendlichen Erwerbslosen und der Angestellten
unterstützen. Die Zeit der erzwungenen Mutze soll möglichst
zur beruflichen Ertüchtigung der Arbeitslosen ausgenützt wer¬
den. Als besonders wirksames Mittel , brachliegende Volks¬
kraft nutzbringend zu verwenden , wird die Reichsregierung
das landwirtschaftliche Siedlungswerk in den dünn bevölkerten
Gebieten nachhaltig fördern . Nicht nur Bauernsöhne und
Landarbeiter der Siedlungsgebiete , sondern daneben auch
Siedler aus der bäuerlichen Bevölkerung im Westen und Sü¬
den Deutschlands sollen so Arbeit und Heimat auf eigener
Scholle finden . Allen Erwerbslosen Arbeitsgelegenheit zu
beschaffen , wird sobald nicht möglich sein, i ,

Eine befriedigende dauernde Lösung der dadurch aufge¬
worfenen

Unterstützungsfrage
ist nur möglich, wenn baldigst an die Stelle der Fürsorge die
gesetzliche Arbeitslosenfürsorge tritt . Die Regierung legt da¬
her entscheidenden Wert darauf , dab der dem Reichstag vor¬
liegende Entwurf eines Gesetzes über Arbeitslosenversicherung
aus Gründen des Etats des Reiches, der Länder und Gemein¬
de möglichst vor dem 1 . April verabschiedet wird .

Wie auf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung , so soll
auch für das

ganze Arbeitsrecht , der grobe Gedanke der Gleichberech¬
tigung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,

ihres varitätischen Zusammenwirkens in Betrieb und Beruf ,
in gleicher Weise wie bisher bestimmend bleiben und immer
mehr zu praktischer Auswirkung gebracht werden. Der nächste
Schritt wird dl« Schaffung einer

umfassenden Arbeitsschutzgesetzgebung
unter besonderer Berücksichtigung der Bergarbeiter sein. Darin
soll, ausgehend von den deutschen Verhältnissen ,

die Arbeitszeit einschlietzlich der Sonntagsruhe in Ein¬
klang mit den internationalen Vereinbarungen geregelt

werden.
Auf Grund einer solche« Gesetzgebung ist die deutsche Regier
rung zur

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
bei entsprechendem Vorgehen der westeuropäischen Industrie
länder , bereit .

Noch vor dem Inkrafttreten der neuen Arbeitszeitregelung
sollen weitere Erleichternngen durch Kürzung der Arbeitszeit
für die Arbeiter besonders gesundheitsschädlicher Industrien
auf Grund der geltenden Arbeitszeitverordnung geschaffen und
auch im übrigen durch llebergangs - und Notmaßnahmen Miß -
stänide auf dem Gebiete der Arbeitszeit beseitigt werden.

Nach der Arbeitsschutzgesetzgebung bedarf hauptsächlich das
Recht des Tarifvertrages und des Einzel -Arbeitsvertrages
einer endgültigen gesetzlichen Regelung .

In der
Sozialversicherung

jsieht die Reichsregierung ein hervorragendes und unentbehr
liches Mittel zur Erhaltung von Arbeitskraft und Volksge-
( undheit , zur Versorgung der Arbeiter bei Krankheit öder Un¬
fall , Derufsunfähigkeit oder Invalidität . Der Fortbestand
allein genügt ihr nicht . Sie erstrebt im ganzen Versicherungs¬
bereich durch organische Verbindungen und Ausgestaltung mög¬
lichste Einfachheit , Ueberstchtlichkeit und Wirtschaftlichkeit und
tritt , wo sich noch Lücken zeigen, für den geeigneten Ausbau ein.Den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen gilt die

. besondere Sorge der Reichsregierung . Härten , die sich aus der
gegenwärtigen Gesetzgebung ergeben, sollen nach Möglichkeit
beseitigt werden. Die Fürsorgevslichtverordnung soll und mutz
so durchgeführt werden, wie ihr Sinn und Zweck es erfordern
Die freie Wohlfahrtspflege ist die wertvollste Bundesgenossin
In der Ertüchtigung des Hilfsbedürfftgen zur Selbsthilfe zur
Selbsthilfe in der Heilung und Minderung sozialer Schaden

Noch lastet die
Wohnungsnot

mit all ihren schädlichen Folgen auf unserem Volke . Ihre Bi '
kämpfung durch Förderung des Wohnungsbaues wird nach-
drücklichst betrieben werden, sodatz der schlimmste Notstand in
einigen Jahren behoben sein wird .

Dem
landwirtschaftlichen Wohnungsbau

wird deshalb besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden müs
sen. Verbesserte Wohngelegenbeit ist bei entsprechenden Löh
nen die Voraussetzung für die vermehrte Einstellung deutscher
Arbeiter auf dem Lande.

Dem Fortschreiten des Wohnungsbaues mutz der
Abbau der Wobnungszwangswirtschaft

schrittweise folgen, damit in absehbarer Zeit normale Ver
bältnisse im Wohnungs - und Bauwesen herbeigefllhrt werden
Die Reichsregierung wird diese Entwicklung mit allen Mitteln
fördern , wobei die Bereitstellung öffentlicher Gelder für den
Kleinwohnungsbau noch für Jahre erforderlich sein wird .

Sozialpolitik setzt eine lebensfähige Wirtschaft voraus .
Sie ist aber auch zugleich die Voraussetzung für die Leistungs¬
fähigkeit der Wirtschaft. Was sie von der Wirtschaft erhält ,
gibt sie ihr als Arbeits - und Kaufkraft wieder zurück. Diese
Wechselwirkung findet Arbeiter und Unternehmer in einer na¬
türlichen Gemeinschaft, die aber auch innerlich empfunden und
willig getragen sein will , und in ihr ist der eine nicht minder
als der andere und jeder für den anderen verantwortlich . Die
Solidarität der Arbeiter und Unternelnner wird die Reichs-
regierung mit allen Mitteln und in jeder Hinsicht pflegen

Die wachsende Verflechtung Deutschlands in die Welt¬
wirtschaft, sein steigender Anteil am Weltmarkt berechtigen
ebenso wie die deutlichen Anzeichest der Erholung des Binnen¬
marktes von der schweren Krise des Winters 192ö/26 zu der
Hoffnung wirtschaftlichen Wiederaufstiegs unseres Vaterlandes .
Deutschlands Wirtschaftslage in der Gegenwart aber ist ge¬
kennzeichnet durch die Tatsache , daß

Millionen von Menschen , die arbeiten wollen, leine Ar¬
beitsgelegenheit haben und datz diese Arbeitslosen sowie
weitere Millionen von Alten und Schwachen , von Arbeits -
und Kriegsinvaliden durch die Leistungen derjenigen er¬
nährt werden müssen , für die Arbeitsgelegenheit noch vor¬

handen Ist.

Zerstörung deutscher Vermögen durch Liquidation . Reparation
und Inflation , in der Veränderung der wirtschaftlichen Struk¬
tur endlich in dem mehr und mehr a'uskommeNden System sich
abschließender Handelsstaaten fast des ganzen Auslandes , das
dem deutschen Export schwerste Hemmungen bereitet .

Die Außenpolitik , welche die Reichsregierung feit Kriegs¬
ende ohne Unterlaß unbeirrt verfolgt und die schließlich zu
dem Londoner Dawesabkommen , rum Vertragswerk von Lo¬
carno und zum Eintritt in den Völkerbund geführt hat , ist ge¬
kennzeichnet dürch den

Verzicht auf de« Gedanken der Revanche.
Ihre Tendenz ist vielmehr die Herbeiführung einer gegen-

ettigen Verständigung . Wie auch immer die Einstellung ein¬
zelner Parteien in der Vergangenheit gewesen sein mag , für
die Zukunft könne die durch jene Akte angebahnte Entwicklung
und die dadurch geschaftene Grundlage allein maßgebend sein .
Reichskanzler und Außenminister würden dem an sie ergehen¬
den Ruf zur llebernahme ihrer Aemter nicht entsprochen ha¬
ben, wenn sie nicht durch die geführten Verhandlungen über die
Regierungsbildung die feste Gewähr dafür besäßen, daß die
bisherige Autzenvolitik im Sinne der gegenseitigen Verständi¬
gung von allen Mitgliedern des Kabinetts einmütig gebil¬
ligt würde , und dah hinter dieser einmütigen Billigung die¬
jenigen Fraftionen stehen , welche die Regierung unterstützten.
In diesem Sinne sind alle Mitglieder einmütig in dem Ent -
chluß , auf der eingeschlagenen Bahn weiterzuschreiten und

durch eine Politik des Rechts und des Friedens und durch
ehrlichen Willen zur Verständigung und zur Zusammenarbeit
mit den anderen Rationen für den politischen und wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Deutschlands und den dauernden Frieden
Europas zu wirken.

Auf dem Wege dieser Politik liegen hinter uns die Ve -
reiung des Ruhr - und Sanktionsgebietes , die Räumung der

nördlichen Rheinlandzone und die Beendigung der Tätigkeit
der fremden Militärkontrolle in Deutschland, sowie die noch
in den letzten Tagen erzielte Erledigung der beiden letzten
Restpunkte der Entwaftnungsfrage , nämlich die Frage des
Kriegsmaterials und der Ostfestungen.

Auf dem gleichen Wege aber liegen vor uns immer noch
chwere Aufgaben , an deren Lösung wir alle unsere Kräfte ein¬
zusetzen haben ; denn noch bedarf es ernster Arbeit , um für
unser Volk die Stellung der moralischen und politischen
Gleichberechtigung wieder zu gewinnen , die ihm unter den an¬
deren Völkern zukommt .

Die Reichsregierung muß erwarten , daß sich auch bei Lö-
üng dieser Aufgabe die Politik der gegenseitigen Verständi¬
gung bewähren wird .

Wenn wir uns nunmehr der
inneren Lage Deutschlands in sozialer und wirt¬

schaftlicher Hinsicht
zuwenden, so stehen wir vor der Tatsache, daß der Weltkrieg
mit allen seinen schlimmen Folgen eine tiefgehende soziale Um¬
schichtung in unserem Volke geschaffen hat . Die Zahl der Un¬
elbständigen und Besitzlosen hat sich vermehrt und sich die Not¬

wendigkeit, auf den inneren Zusammenhalt in unserem Volke
bedacht zu sein , besonders fühlbar gemacht . Alle wirtschafts-
und sozialpolitischen Matznahmen der Reichsregierung müsien
von dem Streben zeugen , nach allen Möglichkeiten die unge¬
heure Zahl der Arbeitslosen »« verringern und die Lage dieser
Unglücklichen zu verbessern.

Die Arbeitslosigkeit in ihrem gegenwärtigen Ausmaß
kann nur durch staatliche Mittel allein nicht beseitigt werden ;
doch kann eine geeignete, möglichst wertschafsende Sozialvoli
tik dazu beitragen , die Not zu lindern . In dieser Erkenntnis
wird die Reichsregierung nach wie vor auf dem Gebiete der
produktiven Erwerbslosenfiirforge wertschaftende Arbeiten
fördern . Sie wird die Umsiedlung von Arbeitslosen in Ge¬
bieten ermöglichen, die ein besseres Fortkommen gewährlei -

& Das im Sommer vorigen Jahres ausgestellte Arbeitsbe-
ungsvrogramm wird zielbewußt zu Ende geführt werden.

Doch betrachtet die Regierung damit ihre Tätigkeit auf die¬
sem Gebiet nicht für abgeschlossen ; vielmehr wird sie auch
weiterhin bemüht sein , durch »ffetliche Aufträge , namentlich
der Reichspost und der Reichsbahn, die Arbeitsmöglichkeiten
zu vermehren , um den inneren Markt zu stärken und zur Ge¬
sundung unserer Wirtschaft das Ihrige beizutragen . Eine
wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist ohne wohl orga¬
nisierte und tatkräftige Arbeitsvermittlung
nicht denkbar. Insbesondere wird darauf hinzuwirken sein,
daß die Leistungsfähigkeit der Arbeitsnachweise' gestärft und
ihr Wirkungskreis erhöht wird .

Hoher Wert wird auch in Zukunft , namentlich im bevor¬
stehenden Frühjahr , auf die

vermehrte Verteilung städtischer , vor allem jugendlicher
Erwerbsloser in ländliche Arbeitsstellen

zu legen sein . Um die Berteilungsmöglichkeiten der Arbeits¬
losen zu vermehren , wird die Reichsregierung auch in Zukunft

Sie wird sich an der Weltwirtschaftskonferenz durch tätige
Milarbeit beteiligen . Ihr Ergebnis wird für die endgültige
Gestaltung unserer Handels - und unserer Zollpolitik von Be¬
deutung lein .

Die Pflege unserer heimischen Landwirtschaft wird sich die
Reichsregierung ganz besonders angelegen sein lasten. Der
Landwirtschaft ist durch die Ungunst der zurückliegenden Jahre
eine grobe Schuldenlast erwachsen , die aus laufenden Beträgen
nicht abgegolten werden kann und deren Zinshöhe zu der ge¬
ringen Rentabilität der landwirtschaftlichen Betriebe in kei¬
nem Verhältnis steht . . Es wird darauf Bedacht genommen
werden müssen , daß die schwebenden Schulden der Landwirt¬
schaft in langfristige Realkredite zu tragbaren Bedingungen
überführt werden und dab ein Sinken des allgemeinen Zins¬
fußes auch den landwirtschaftlichen Schuldnern zugute kommt .

Die Reichsregierung ist sich bewußt , daß die Wiederaufrich¬
tung unserer Volkswirtschaft auch die Gesundung des Mittel¬
standes in Handel und Gewerbe voraussetzt. Die Erhaltung
einer möglichst großen Anzahl leistungsfähiger Eigenbetriebe
in Handwerk, Handel und Gewerbe halten wir für eine volks¬
wirtschaftliche, soziale und staatsvolitische Notwendigkeit.

Zur Förderung des Handwerks soll u . a . der Entwurf einer
Novelle zur Gewerbeordnung dienen , die wichtige handwerkliche
Fragen neu regeln wird . So notwendig die Organisation von
Erzeugung und Absatz ist , so wenig Deutschland auf die star¬
ken Kräfte der großen wirtschaftlichen Organisationen verzich¬
ten kann, so sehr muß die monopolistische Ausbeutung des
Staates verhindert und dafür gesorgt werden , dab die Ergeb¬
nisse der wirtschaftlich fortgeschrittenen Organisationsformen
»nd der sich entwickelnden Rationalisierung allen Teilen der
Bevölkerung zugute kommen . Die Rationalisierung hätte ihren
Zweck verfehlt , wenn sie nicht zur Hebung der Kaufkraft und
der Lebenshaltung des deutschen Volkes führen würde.

Dazu gehört auch die Förderung der Kapitalsbildung und
eine weitere Senkung des Zinsfußes , sowie di« Erleichterung
der Kreditgewährung . Ziel aller Wirtschaftsmaßnahmen der
Reichsregierung auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik isi der
Ausgleich der Jnteresien und die Eingliederung aller Wirt
schastskräfte in den Dienst an dem Gemeinwohl.

Auf dem Gebiete der
„ Rechtspflege

harren große Aufgaben der Erledigung . Der Entwurf eines
allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches, der uns auch die
Rechtseinheit mit Oesterreich auf diesem wichtigen Gebiete
bringen soll, wird voraussichtlich in diesem Frühjahr dem

Hohen Hause vorgelegt werden. In engster Verbindung steht
der gleichfalls vorbereitete Entwurf des Strafvollzugsgesetzcs
und der alte Wunsch nach einer reichsrechtlichen Regelung des
Strafvollzuges .

Mit ernster Sorge sieht die Reichsregierung , wie
Rechtsprechung und Gerichte mehr und « ehr »um Gegen¬

stand einer maßlosen öffentlichen Kritik
gemacht werden. Jede sachliche Kritik soll der Reichsregierung
und den Richtern recht sein . Ueberschreitungen und ungerecht- ,
fertigte Angrifte müssen aber dem Anseben des Richterstandes
und damit der Rechtspflege selbst »um schweren Schaden gerei¬
chen. Die Reichsregierung ist sich bewußt, dab die Justiz mit
ihren hoben Berufspslichten das Vertrauen der Bevölkerung
nicht entbehren kann. Sie wird zur Festigung dieses Ver¬
trauens tun , was in ihren Kräften steht.

Das hohe Gut der richterlichen Unabhängigkeit , die un¬
entbehrliche Grundlage jeder geordneten Rechtspflege, ist die
Reichsregierung gewillt , mit allen Mitteln zu schützen .

Meine Damen und Herren ! Ich möchte es mir versagen,
auf sonstige Gebiete des öffentlichen Lebens noch des Näheren
in diesem Augenblick und in dieser Stunde einzugeben und die
Auffassung der Regierung zu zahlreichen weiteren Problemen
dorzulegen. Schon die in der Regierungserklärung erwähnten
Aufgaben sind außerordentlich umfassend und erfordern zu
ihrer Lösung die ganze Tatkraft der Reichsregierung . An
zielbewußter Führung und Einsetzung ihrer ganzen Kraft wird
es die Regierung nicht fehlen lasten.

Die Aussprache über die Regierungserklärung
wird sofort eröffnet.

Abg. Müller -Franken lSoz .)
stellt an den Anfang seiner Ausführungen die Frage :

„Herr Dr . Marx ! Wie lange wollen Sie regieren ?" t
Die langwierigen Bemühungen um die Regierungsbildung
seien , wenig verheißungsvoll für eine lange Lebensdauer des
Kabinetts . Bei dem Geraufe um die Ministersessel haben die
Deutschnationalen eine echt jüdische Prozentrechnung aufge¬
macht . Der Besiegte bei dieser Regierungsbildung ist die
Deutsche Bolkspartei . Dem Vater der Krise, Dr . Scholz ,
scheint jetzt die rechte Vaterfreude zu fehlen. Dr . Stresemann .
den noch im Januar 1926 Hugenberg das Unglück des deut¬
schen Bürgertums genannt hatte , bat freilich jetzt die Deutsch¬
nationalen in seine Gefolgschaft gebracht. Er brauchte ihnen
dafür nicht einmal etwas von seinem Nobelpreis abzugeben.
Reichskanzler Dr . Marx bat mit der Bildung dieses Rechts¬
kabinetts seine bisherige Politik und auch seine bisherige «
Erklärungen verleugnet . Er hätte das Steuer wenigstens
einem anderen überlasten sollen . Es batte doch genügt , daß
im Kabinett ein Vizekanzler sitzt mit dem Wahlsvruch : „Hier
stehe ich, ich kann auch anders ! " (Heiterkeit links .) Da»
Zentrum hat die Schwenkung vollzogen, weil es Neuwahlen
vermeiden wollte . Der neue Finanzminister Dr . Köhber
ist als ehrlicher Republikaner bekannt . Es tut mir
in der Seele weh , dab ich ihn in dieser Gefolgschaft sehe. (Hei¬
terkeit links .) Mit der Absägung des Ministerkandidaten
Eräf ist den Deutschnationalen eine Demütigung zugefügt
worden, wie keiner Partei je zuvor. Die deutschnationalcn
Minister haben sich zur Fortführung der Loearnovolitik be¬
kannt . Damit erkennen sie nicht nur die Ergebnisse dieser
Politik an , sondern billigen auch ihre Methoden . (Abg. von
Kemnitz (Dntl .) ruft : „Nein !") Ich stelle fest, daß tm
Gegensatz zu den Versicherungen der deutschnationalen Mini¬
ster ein Mitglied der deutschnationalen Fraktion sich hier
gegen die außenpolitische Regierungsmethode erklärt . Wir
sind gespannt auf das Ausfübrungsgesetz zum Artikel 48, das
uns die deutschnationalen Minister vorlegen werden. Zum
Reichswehrminister Dr . Eeßler haben wir nicht das Ver¬
trauen , datz er jetzt das nachholt, was er in diesen Jahren
versäumt hat . Eine dringliche Forderung ist die schleunige
Verabschiedung des Arbeitszeitnotgesetzes und die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens. Wir haben jetzt eine ausge¬
sprochene Bürgerblockregierung . Der Reichspräsident hat W
seinem Brief die Terminologie von Karl Man übernommen,
indem er unterscheidet zwischen Arbeiterschaft und Bürgertum -
Die Bürgerblockregierung wird sicherlich für die sozialdenî
kratische Agitation gute Arbeit leisten. Deutschland ist auch
nach dem Zeugnis der christlichen Eewerschaftsvreste ein Al-
beiterstaat . Die Arbeiter dürfen in diesem Staat nicht bloßes
Objekt twr Gesetzgebung sein.

Wir wünschen dieser Regierung ein baldiges Ende ;
lange sie aber lebt , wird unser Weizen blühen . (Beifall be>
den Sozialdemokraten .)

Abg. Graf Westarp (Dtnl .) :
Um eine feste bürgerliche Mehrheitsregierung zu errei¬

chen, haben wir in sachlicher und persönlicher Beziehung man
ches Opfer gebracht. Opfer der Ueberzeugung. Eine Preis¬
gabe unserer grundsätzlichen Einstellung und unserer program
matischen Linie ist von uns nicht zugestauden und nicht '
Aussicht gestellt worden. ( Sört - Hört-Rufe links .) Wir babe
das programmatische Manifest des Zentrum » zur Kenntn>
genommen, aber es ist nicht Verhandlungsgegenstand seroev"
und von uns ist kein Bekenntnis dazu verlangt worden .
(Stürmisches Hört ! Hört ! links .) Die durch eine Indiskrete
veröffentlichten Richtlinien geben über das Uebereinkomme
kein vollständiges Bild . Für «ns gilt die heutige abgegeben
Regierungserklärung

mit dem, was wir dazu zu sagen habe«.
Wir wollen nicht um Vergangenes streiten . Die deuts^
Außenpolitik soll nicht unter dem Wechsel innervolitilLh
Konstellationen leiden . (Schallendes Gelächter links .)
geben nichts preis von dem Grundsatz, dab jede deutsche
Bietung deutsche Politik treiben mutz. (Rufe links : t
legenheitsredensarten !") Das Vevtragswerk von Loc<wi
und die Mitgliedschaft im Völkerbund sind die rechtlichen "
politischen Grundlagen der deutschen Politik . Eine P )
der Gewalt und Revanche lehnen wir ab. ( Hört ! Hört !
Sie ist auch unmöglich angesichts der Deutschland aufge-w"
genen Waffenlosigkeit. Wir wollen eine Politik der Berll ^
digung, aber es mutz eine gegenseitige sein . Da» Abkomm
über die Ostfestungen ist vor dem Eintritt der Deutsch »" ' ^
nalen ins Kabinett geschlossen worden. (Widerspruch
laute Zurufe links .) Solange ein fremder Soldat E .v,stg
schein Boden steht , kann von einer wirklichen Verständig"
nicht die Rede sein . ( Hört , hört ! links .) .

I « der Innenpolitik ist von uns ein Gesinnung""
kenntni», eine Preisgabe unserer monarchischen Ueve»

zeugung nicht verlangt und nicht »«gesagt worden-
(Stürmisches : Hört , hört links .)

Ein Bekenntnis rum Staat ist nicht gleichbedeutend ft
dem Bekenntnis zur Staatsform . (Stürmische Hört , Hör »» ^ e,
links .) Die Staatsform steht fest und wir wollen mit
gierung die Staatsautorität und die Verfassung schütze» .
halten die Verfassung in vielen Punkten für Verbessern
bedürftig , aber in einer Koalitionsregierung kann "ct jfjjJeP
gierungspartei grundlegende Aenderungsanträge ohne " pft
einstimmung mit den übrigen stellen . Der Streit um
Staatsform und um die Reichsfarben wird weitergot^ N ' fCj{
er muß in sachlichen Formen und ohne persönliche ©* «“ ” Ke-
gefllhrt werden. (Ruse links : „Das sagt ausgereaM
starv .

") _ ^

(Schluß Seite 9.)
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Politik und Taktik
Eine zeitgemäße Betrachtung für Soziatdemolraten

Unser alter Genosse Eduard Bernstein stellt an
leitender Stelle des „Vorwärts " zeitgemäße Betrach¬
tungen über „Politik und Taktik " an . Genosse
Bernstein weist darauf hin , daß ein Unterschied ist
zwischen einer Partei , für die es sich in ihrer Jugend in
erster Linie um die Propagierung ihrer Ideen handelt ,
und zwischen einer Partei , die bereits eine solche Stärke
erlangt hat , daß sie selbst ein Machtfaktor geworden
ist . Een . Bernstein kommt sodann auf die innerpolitische
Situation zu sprechen , wie sie sich nach der Annahme
des sozialdemokratischen Mißtrauens¬
votums am 17 . Dezember v . I . und nach der Bil¬
dung des Bürgerblocks darstellt . Und dazu
schreibt nun der E rosse Bernstein , ohne daß der „Vor¬
wärts " irgend einen Vorbehalt oder eine einschränkende
Bemerkung macht , das folgende , das auch wir unseren
Lesern zur ernsten Beachtung empfehlen :

„Ob die Regierungskoalition Zentrum - Deutschnationale
zustande gebracht worden wäre , wenn die Sozialdemokratie
das Mißtrauensvotum gegen die Regierung der Mitte , das
jedenfalls damals nicht drängte , nicht oder in einer Form
eingebracht bätte , die das , worauf sie in jenem Augenblick
abzielte , ausschließlich zum Ausdruck brachte , mag man für
außer Frage halten . Es arbeiteten ja sehr einflußreiche Kräfte
unablässig darauf hin , sie hcrbeizufübren . Nicht zu verkennen
aber ist, daß es ihr zur gegebenen Zeit den Weg geebnet hat .

Es ist nun auher Frage , dah diese Koalition , je länger sie
andauert , aus die Entwicklung der Republik um so übler zu-
rückwirken wird . Wir brauchen keine Schwarzmalerei zu trei¬
ben , auch die Möglichkeiten der Deutschnationalen sind be¬
grenzt . Aber grundfalsch wäre es , sich über den Ernst der
Situation binwegzutäuschcn . Wir haben in dieser Partei mit
Gegnern zu tun , die zwar nichts weniger als Eeistesriesen ,
aber erfahrene Politiker auf dem Gebiete der politischen
Ränke sind — jener Ränke , die von jeher die Spezialität der
Oberschichten der Geselligkeit waren und das Geheimnis der
weiland bewunderten höfischen Diplomatie bildeten , Feinde ,
die zugleich Meister sind der tückiichen Verleumdung ud im
gegebenen Zeitpunkt vor keinem Gewaltakt zurückschreckcn.
Sie werden freilich nicht von vornherein sich in diesem Lichte
»eigen , sondern sich Zeit lassen . Aber sie werden ihr Ziel un¬
verrückbar im Auge behalten « nd systematisch auf seine Ver¬
wirklichung hinarbeiten . Wenn ihre Presse schmutzig genug
ist , gegnerischen Parteien den Schimpf anzudichten , es komme
ihnen bei der Besetzung von Ministerposten auf Erjagung von
Krippen an , so verbietet uns nicht nur das Gefühl der Sau¬
berkeit , ihnen auf diesem Wege zu folgen , sondern vor allem
die Pflicht der Wahrheit gegen uns selbst , das Gebot der un¬
ermüdlichen Aufklärung der Massen , um was es sich in ent¬
scheidender Linie handelt . Und für die Deutschnationalen
handelt es sich nicht speziell um die Anzahl Posten für ge¬
schickte Macher und schmeidige Streber , welche die Minister ver¬
geben können , sondern um die politische Macht , die vermittels
dieser gesichert werden soll.

Die politische Macht zu erstreben , um ihre politischen Ziele
Su verwirklichen , ist aber für keine Partei ein Vorwurf , auch
wenn diese Ziese selbst so hochgradig bekämpfenrwert sind , wie
die der Deutschnationalen . Darüber ereifern wir , uns nicht .
Auch übertreiben wir uns nicht die Machtposition , die sie er¬
reicht haben . Sie ist ein Stück Macht , aber noch nicht d i e
Dkacht . Aus dem Stück kann jedoch das Ganze werden , wenn
die Sozialdemokratie die politische Ausgabe verkennt , die ihr
die neue Gestaltung der Dinge vorschreibt .

Welches ist diese Gestaltung ? Die Todfeinde der Repu¬
blik sind in dieser Teilhaber der Macht geworden , und die
Sozialdemokratie , die grundsätzlichste Partei der Republik , ist
»n der Opposition . Run gibt es nicht wenige Sozialdemokra - |
len , die froh find , in der Opposition zu sein , und es ist zuzu¬
geben , daß die Ovvosttionsstellung der Stimmung der Prole - !
tarier , die unter den heutigen Verhältnissen am meisten lei¬
ben , am ehesten entspricht . Aber haben wir die Aussicht , in
brr Opposition irgend etwas Nennenswertes für diese Prole¬
tarier durchzusetzen ? Die Erfahrung sagt uns , daß das Eegen -
tkil der Fall ist. Einige Brocken wird man dem Proletariat
wahrscheinlich hinwerfen , um es bequem einzulullen , je sicherer
bie Deutschnationalen und ihre Eintreiber , die Volksvarteiler ,
ach politisch fühlen . Alles , was seit Ende des Weltkrieges für
me Arbeiter geschaffen worden ist, ist in der Periode geschaf-
trn worden , wo die Sozialdemokratie an der Regierung oder
Maßgebenden Einfluß auf sie hatte , und es ist in dem Maße
abgebaut oder durch das Leben verteuernde Zölle und Auf¬
lagen verkürzt worden als Koalitionen von Grundbesitzern
Und Kapitalisten erneut obenauf kamen . Das kann auch na¬
turgemäß nicht wesentlich anders sein . Parteien von Klassen ,
mren Lebensinteresse der kapitalistische Profit und die Rente
ms Grundbesitzes ist, werden den Arbeitern immer nur aus¬
nahmsweise Zugeständnisse machen und sie hinterher doppelt
mlasten . Diese Erkenntnis bat stets von neuem die Richt -
" Nien der Politik der Sozialdemokratie bestimmt und darf sie
ullem bestimmen. Keine Politik der bloßen Stimmung darf
V davon abbringen , keine von bloßer Stimmung diktierte^ "ktik die große Linie ihrer Politik durchkreuzen . Für diese
^ber gilt der alte Grundsatz aller Strategie : den Feind nach
Möglichkeit isolieren !“

Schani»- und Gewaittegimenl in
Vniaarien

, Sofia , 2 . Febr . (Eig . Bericht ) . In Bulgarien vergebt
aum ein Tag , ohne daß neue unerhörte Gewalttätigkeiten

?egen die Rechte und Freiheit des Volkes bekannt werden , die
bn T*

einem zivilisierten europäischen Staate für unmöglich ge-
. Ulten werden sollten . Neuerdings protestiert selbst die demo -
tatlschx „ Sname " mit allem Nachdruck gegen die unglaublichen

Ausschreitungen der Polizei aus den Dörfern , die sich besonders
LU den Wahlen absvielen und alle bisherige Schikane in den
Kutten stellen . Im Zusammenhang damit schildert das Blatt
i
' d Vorgänge bei den kürzlich erfolgten Eemeinderatswablen

uem nordbulgarischen Dorfe Wabel , wo die Behörden ein -

Schutz - er Arbeiterjugend
Gemeinsames Vorgehen zur Verbesserung der Lebens - und Arbeitsverhaltniffe der erwerbstätigen Zugend

Es wird uns geschrieben : Auf dem Amsterdamer Kon¬
greß der Sozialdemokratischen Jugend -Internationale ist zwi¬
schen den Vertretern der drei großen internationalen Verbin
düngen der sozialistischen Bewegung , nämlich der Sozialisti¬
schen Arbeiter -Internationale , des Internationalen Eewerk -
schaftsbundes und der Sozialsistischen Jugend - Internationale
die Vereinbarung - getroffen worden , gemeinsam für die
Verbesserung der Lebens - und Arbeitsoerhältnisse der er¬
werbstätigen Jugend vorzugehen .

In Ausführung dieses Beschlusses hat am 31 . Januar in
Berlin die erste gemeinsame Konferenz von Vertretern der
drei Internationalen stattgefunden , die sich mit der Vorberei¬
tung dieo ? Aktion beschäftigte .

An der Sitzung nahmen teil die Mitglieder des Büros
der Sozialistischen Jugend - Internationale , der Genosse Brown -
Amsterdam als Vertreter des Internationalen Eewerkschafts -
bundes und der Genosse Crispin für die Sozialistische Arbeiter -
Internationale , sowie einige Vertreter der deutschen Gewerk -
schaftsjugend . Die Sitzung beschloß einstimmig , folgendes
Mindestvrogramm vorzuschlagen :

1. Verbot der Erwerbsarbeit der Kinder
bis zum vollendeten 14 . Lebensjahre .

2. Elementarschulpflicht bis rum Beginn der Zuläsiigkeit
der Erwerbsarbeit .

3. Einführung des obligatorischen Fortbildungsschulunter¬
richts lBerufsschule ) bis zum vollendeten 18. Lebensjahre .

4. Ausdehnung der Schutzbestimmungen für die Lehrlinge ,
jugendlichen Arbeiter und Angestellte aus das Alter bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre .

5. Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens
48 Stunden einschließlich des Fachunterrichts und der Zeit ,
die für Aufräumungsarbeiten beansprucht werden könnte .

8. Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe mit
Samstag - Mittag oder Hcwährung eines freien Nach¬
mittags in der Woche . 1

7. Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .
8. Mindestens 3 Wochen bezahlte Ferien für er¬

werbstätige Jugendliche leinschlieblich Lehrlinge zwischen 18
und 18 Jahren ) .

9. Fürsorge - , Unterstützungs - und Ausbildungsmaßnahmeik
für erwerbslose Jugendliche .

18 . Regelung der Berufsausblidung unter gleichberechtig¬
ter Mitwirkung der Arbeitnehmer .

Die bei den Beratungen mitbehandelte Frage der Ver¬
längerung der Schulpflicht soll nach der Meinung der Kon¬
ferenz zunächst in den Landesorganisationen zur Aussprache
gestellt werden .

In völliger Einmütigkeit wurden dann folgende Maß¬
nahmen für die Propagierung dieses Mindestvrogrammes in
Aussicht genommen . Zunächst sollen sich die angeschlossenen
Landesverbände der drei Internationalen auf ein Mindest¬
vrogramm aus der Grundlage der hier aufgestellten Forderun¬
gen einigen , damit dann dieses Programm in die Propaganda
und Sozialpolitik der Gewerkschaften , Parteien und Jugend¬
organisationen einbezogen werden kann . Außerdem sind gleich¬
laufende Aktionen der sozialistischen Parlamentsfraktionen der
einzelnen Länder zur Vorlage von entsprechenden Gesetzent¬
würfen besonders auch zur Ratifizierung der internationalen
Abkommen , die Jugendschutzfragen betreffen , vorgesehen .

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
soll durch die Arbeitergruppe veranlaßt werden , die Frage des
besonderen Schutzes der jugendlichen Arbeitskraft auf die
Tagesordnung einer der nächsten Arbeitskonferenzen zu setzen.

Die Vorschläge der Konferenz ge»>. n nunmehr an die drei
Internationalen . Nach der endgültigen Zustimmung wird die
gemeinsame praktische Arbeit der gesamten Beamten inter¬
nationalen sozialistischen Arbeiterbewegung für den Jugend¬
schutz beginnen .

DE8 HAUSES GRÖSSTER
VERKAUF

/
AB SAMSTAG , DEN 5 . FEBRUAR
BIS MONTAG , DEN 12. FEBRUAR

/
BEACHTEN SIE UNSERE 4SEITIQE

BEILAGE IN DER MORGIGEN
AUSGABE

(R ESCHW

«SeuisKiands Strolch- und Rowdytum
Aus Cottbus wird uns geschrieben : Am Sonntag veran¬

staltete die Nationalsozialistische Arbeiterpartei hier einen
Lausitzer Freiheitstag , zu dem über 3000 Gäste erwartet wur¬
den . Aus Berlin , Leipzig und der Lausitz waren aber nur
knapp 600 Hitlcrgardisten zusammengekommen , die glaubten ,
das republikanische Eottbus , eine Hochburg der Reichsbanner - '
bewcgung in der Lausitz , terrorisieren zu können .

Die drohenden Aeßerungen und die aufreizenden Plakate ,
in denen die Nationalsozialisten schon wochenlang vorher an¬
kündigten , was sie beabsichtigten , batte die Polizei veranlaßt ,
umfassende Schutzmaßnahmen zu treffen . Die Lastautos der
Berliner Hitlerbengels wurden bis Colssen von der Berliner
Schutzpolizei begleitet und dann von der Cottbuser Schuvo in
Empfang genommen .

In Cottbus kam es dann im Laufe des Sonntag nachmit¬
tag zu schweren Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten
und Schupo . Die Nationalsozialisten , die die Passanten mit
Ausdrcken wie „Schweine " und „Judenlümmel " bedachten und
vor ihnen aussvieben , widersetzten sich der Feststellung einzelner
ihrer Kameraden durch die Schupo und gingen mit Schlag¬
ringen , Gummiknüppeln und Dolchen gegen sie vor . Bei einem
Handgemenge auf dem Berliner Platz hatte die Schuvo 8 Leicht¬
verletzte . während die Nationalsozialisten von ihren 17 Ver¬
wundeten 4 , darunter einen 21 jährigen Kaufmann , auf
Bahren abtransporticren mußten . Das Versammlungslokal der
Nationalsozialisten , aus dem mit Biergläsern , Flaschen , Stnhl -
deinen , Tellern auf die Pasiauten geworfen wurde , mußte von
der Schupo geräumt werden . Ein Versuch , das Bolkshaus zu
stürmen , scheiterte an dem entschlossenen Vorgehen der Schuvo .
Bei der Abfahrt am späten Nachmittag bombardierten die Na¬
tionalsozialisten in der Lausitzerstraße die Stratzcnvassanten
mit Steinen , wobei vier Spaziergänger verletzt wurden . Die
Schuvo , die abermals eingreifen mußte , nahm den Nationah -
sozialisten Schlagringe , Dolche usw . ab . _ •

fcie Beglaubigung der linken Oppositionslisten , der koa-°« en Sozialisten und Bauern , sowie der Demokraten ver -
»u^ brten . Am Tage vor der Wahl erschien in dem Orte ein
b». . Artiger höherer Polizeibeamter , der im ganzen Kreise

reitz als „Wahlmacher " der Regierung berüchtigt ist und
^ haftete mit drei anderen Gendarmen alle Oppositionskandi -
Hn* *' blutig geschlagen wurden und zum größten Teil

beute das Bett hüten mllsien . Bei der fürchterlichen Miß -
g ichlung wurde einem Bauernkandidatcn , dem früheren Biir -
> " Neister Obtscharoff die linke Sand gebrochen . Am nächsten

erst gegen 3 'A Uhr ließ man die Verhafteten wieder frei ,
bii »

»norgens 7 Uhr hatten Polizisten bezw . Regicrungsan -
an

nGet alle Straßen systematisch abgesperrt , um die Opposition
Stimmabgabe zu bindern . Die Folge war natürlich ein

Glanzender Sieg " der Regierungspartei .

MniekMenlha » in badischen
Zugendherbergen

von Friedrich Fahrenbruch
Geschäftsführer des Gaus Baden für deutsche Jugendherbergen .

Es ist noch nicht so lange her , daß sich die Wahrheit von
der lungen - und nervenstärkenden Kraft der Temperaturen un¬
ter 5 Grad Celsius durchgesetzt hat . Der Engländer Whymver ,
der im Jahre 1865 das Matterhorn als erster besteigen wollte ,
vurde von den ehrenwerten Eidgenosien für zumindest niM
ganz zurechnungsfähig gehalten . Die Schweizer haben noch
manches mehr von den kühnen Svortsleuten von jenseits des
Kanals lernen müssen . Sie haben eingesehen , daß die weinen
Schnecgefilde nicht Feinde , sondern Freunde der Menichen
seien , daß in Europa nicht wieder solch ein Speicher voll
menschlicher Neroenkraft . voller Werte für die Gesundung von
Seele , Körper und Geist zu finden sei . Heute haben sie diese
Werte nicht nur für sich selbst , sondern für alle Völker nutzbar
gemacht und haben sie zu den stärksten Aktiven ihrer volks¬
wirtschaftlichen Bilanz eingereiht .

Wie steht es damit bei uns ? Sind wir Badener des
großen Kapitals inne geworden , das uns in unserem
S ch w a r z w a l d zur Nutzung und Betreuung gegeben wor¬
den ist? — Wie wenigen ist diese Goldgrube an menschlichen
Werten bekannt , wieviele stehen noch nichtsahnend abseits , wie
ungeheuer groß ist die Zahl derer , die nicht mittelstark genug
sind , um sich in den Genuß des Kapitals zu setzen ! Wie groß
ist endlich auch noch die Zahl derer , die außerhalb der Gren¬
zen unseres Landes daraus warten , gerufen zu werden , damit
sie an den Zinsen dieses Kapitals teilnehmen können !

Eines steht fest : Auch wir verfügen in unserem Lande
über sehr große Werte , die noch in keiner Weise genügend ge¬
nutzt werden . Auch wir müssen , wenn wir nicht im Laufe
der nächsten Jahrhunderte im Völkerlebenskampse zerrieben
werden sollen , neue Quellen bohren , neue Kräfte erschließen ,
die wir in Volksgesundheit umsetzen können . Es ist uns leicht
gemacht . Vor unseren Toren liegt die Welt der Berge . Das
sind die großen Lager , die wir anbohren müssen , die für uns
zu Silberbergwerken werden können . Die große freie Natur
ist es , zu der wir zurück müssen . Sie wird es sein , die uns
für den Lebens - und Volkskampf kommender Jahrhunderte die
Kräfte geben wird . Um aber ganz zur Natur zurückzukommcn ,
müssen wir den Winter endgültig als unseren Freund aner¬
kennen . Unsere Urgroßväter hielten den Winter noch für
etwas außerordentlich Bedauerliches . Ihnen wurde noch vom
Vater und von der Mutter streng verboten , bei großer Kälte
das Zimmer zu verlassen . Und wenn sie ein paar Schritte vor

das Haus gingen , dann wurde ihnen das wollene Tuch um den
Hals gewunden . Wie haben sich seitdem die Zeiten und An¬
sichten geändert ! Di« Halstücher werden zu Hause gelassen ,
und schon haben die Halskrankheiten aufgehört . Kein Mensch
denkt mehr daran , unser « Buben im warmen Zimmer hinter
dem Ofen festzuhalten . Sie tummeln sich auf allen Sport - und
Turnplätzen bei Schnee und Kälte . Der Wert der winter¬
lichen Wanderung aber — auch ohne die Skier , auch
ohne Schiree — ist noch nicht überall erkannt . Wohl haben die
Naturfreunde bahnbrechend vorgearbeitet , aber noch müssen
sehr viele lernen , daß wir die Schönheit und Gesundheit för¬
dernde Kraft der Natur nur dann ganz erschöpfen können , wenn
wir die Natur auch im Winter belauschen , daß wir nur dann
die Tiere und Sterne , die Winde und das Wetter kennen und
ganz verstehen lernen , wenn wir sie im Winter beobachten .

Die Lcibesübung des Manderns in der kalten Luft bringt
nicht nur Freude und Genuß , es liegen auch in der kamerad¬
schaftlichen Art des Verkehrs auf der Wanderschaft und der
Herberge , in dem Ganz -auf - sich-selbst -Eestelltsein - in den
Mühen der Selbstherstellung von Feuer , Speise und Trank ,
im Austausch von Wahrnehmungen und Gedanken im Kreise
der Mitgäste , in der besinnlichen Ruhe , der spürbaren Behag¬
lichkeit und Jn - sich - Eekehrtsein unerschöpfliche Kräfte .

Wir müssen es lernen — das gilt für die Jugend wie für
die Alten —, daß jetzt , zur Winterszeit , jeder Atemzug droben
in der freien Bergluft für sie Gewinn und Lebenskraft bedeu¬
tet . Es ist ihnen leicht gemacht . Das Land Baden verfügt
über ein gut ausgebautes Jugendberbergsnetz , das
im Laufe der letzten Jahre um zwei mustergültige Neubauten
und ein Bauernhaus im Schneegebiete vermehrt worden ist.
Die ausgezeichneten Häuser der Naturfreunde sind allbekannt .*
Ein Verzeichnis der badischen Jugendherbergen ist für wenige
Pfennige in jeder Buchhandlung »u erstehen . Mit dem gleichen
Geld (20 Pfennig ! ) ist auch eine Uebernachtun « bezahlt .

Ihr Eltern , schickt euere Buben und Mädchen in den Win¬
ter hinaus , laßt sie teilhaben an der Erhabenheit der weißen
Welt , die die Knaben hart und männlich , und die Mädchen
gesund und froh werden läßt .

* Alle Winterberbergen können leicht aus dem Badischen
Jugcndhcrbergsverzeichnis herausgelcsen werden .

Literatur : „Wandcrbcime der Jugend " von Oberreg .Rat
Broßmer , Verlag Limpcrt , Dresden 4 RM . Die „Erziehungs¬
und Bildungswerte des Jugendwanderns " von Oberreg .Rat
Broßmer und Hvtl . Särdle , zu beziehen durch die Geschäfts¬
stelle der badischen Jugendherbergen , Karlsruhe , Bismarck -
stratze 10 .

Lose der Badischen Jugendlotterie in allen Geschäften der
Stadt Karlsruhe zu 50 Pfg . Ziehung am 20 . Avril .
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Geschichtskalendex
4. Febr . 1850 Sozialist Karl Egon Frobme . — 1871

Sozialist Friedrich Ebert . — 1917 Abbruch der diplomatischen
Beziebungen zu den Vereinigten Staaten . — 1919 Hungcr-

>krawalle in Oesterreich. — 1923 Frankreich besetzt badisches
,Gebiet . — 1926 Die Berliner Stadtverordneten taufen den
„Königsvlatz" um in „Platz der Republik". — 1926 Sperrgesetz
(Fürstenabfindung ) angenommen.

Das hiesige QualMSblatt zur Qualität der Rede
Westarps

Ein schwerer Hereinfall des „Karlsruher Tagblatt "

Das „Karlsruher Tagblatt "
, das sich als

Qualitätsblatt bereits an jedem Bahnhofsabort empfiehlt ,
ltzßt durch feinen Berliner Mitarbeiter die Rede des
deutschnationalen Führers Grafen W e ft a r p in der ge¬
strigen Reichstagssitzung als eine öuherst geschickte und
einwandfreie zensieren .
i Bei den Regierungsparteien und selbst im Reichska¬
binett ist man jedoch anderer Meinung . So hat , wie aus
Berlin berichtet wird , der Reichsfinanzminifter Dr . Köh¬
ler in der Fraktionssitzung des Zentrums sich sofort gegen
die Westarpsche Rede gewandt und sogar mit seinem Rück¬
tritt gedroht , wenn die Rede Westarps infolge ihrer Zwei¬
deutigkeit nicht berichtigt wird . Dr . Köhler verlangt die
Abkehr der Regierung von der Erklärung Westarps . Und
in der Ministerbesprechung , an der auch die Deutsch -
nationalen teilnahmen , erklärte der Deutschnationale
Minister Hergt , dah nach seiner Aufsasiung die Rede des
deutschnationalen Führers eine äußerst unglückliche sei.
Es wurde des weiteren ein Widerruf der Rede Westarps
verlangt .

Das ist doch eine böse Ohrfeige für das hiesige Qualr -
tätsblatt . Was also die Minister verdonnern » und zu
einer Krisis in der Regierung führen kann , und was der
eigene Parteifreund als äußerst unglücklich bezeichnet » er¬
klärt der Herr Dr . R . I . des „Karlsruher Tagbl .

" als
sehr geschickt und einwandfrei .

Man sieht , die Qualität des Qualitätsblattes ist von
recht zweifelhafter Qualität .

Sin Steuerkuriosum
Wie uns mitgeteilt wird , werden in hiesiger Stadt in

letzter Zeit viele Uebertritte zur evangelisch - lutherischen Kirche
vollzogen und zwar hauptsächlich von begüterten Leuten . Die
Lutherischen, eine auf Luther zurückgehende Konfession, unter¬
scheiden sich von den Evangelisch- reformierten hauptsächlich
in der Auffassung über die Spende des Abendmahles und in
der Litburgie ; der plötzliche Aufschwung des lutherischen
Elaubenseisers hat aber mit den mittelalterlichen Abend¬
mahlstreitigkeiten nichts gemein, sodaß vorerst nicht zu befürch¬
ten ist , dah die als lutherische Kirche dienende Kapelle des
alten Friedhofes nicht mehr ausreicht . Das Grundmotiv liest in
der K i r ch e n st e u e r . Die Lutherischen erheben keine
zwangsweise einzutreibende Kirchensteuer, sondern bestreiten
ibre kirchlichen Bedürfnisse mit freiwilligen Beiträgen .
Es schätzt sich jeder selbst ein, wie er Lust hat , und das be¬
deutet allerhand für Leute mit großem Grundbesitz und hohem
Einkommen. Die Konvertiten regen sich weniger darüber auf
wegen der Differenzierung im Abendmahl , ob es beißt „das
ist mein Leib" oder „das bedeutet mein Leib" sondern sagen:
„das ist' mein Geld"

, das ich mir nicht zwangsweise abzapfen
lassen will für eine Sache, die für mich nur problematische
Bedeutung hat .

Wenn wirckiber diese Sache berichten, so wollen wir damit
natürlich in keiner Weise Partei ergreifen . Es ist das eine
Sachs, jeder halten kann, wie er Lust bat .

Sin sehr liebenswürdiger Hausbesitzer
ist so wird UNS von der Mietervereinigung geschrieben , Herr
Bäckermeister Klotz , Winterstraße 28. Um in den Besitz eines
Dimmers zu gelangen , versuchte er auf alle mögliche Arten
oinen Mieter zu schikanieren . Klotz klagte zunächst vor dem
Amtsgericht auf Herausgabe der Wohnung im Seitenbau
feines Hauses. Als Begründung gab er an , daß die Wohnung
,1914 Eesellenstube und Meblkammer gewesen sei . Da jedoch
der Mieter seit 1911 die Wohnung inne hat , war der gegen-
retlige Nachweis erbracht. Der Mieter ließ sich nun auf einen
Vergleich ein , dahingehend, daß ihm der Vermieter eine an¬
dere Wohnung verschaffe und die Umzugskosten bezahlt . Herr
Bäckermeister Klotz denkt jedoch nicht daran , sich an die ein¬
gegangenen Verpflichtungen zu hallen , sondern sucht den Mieter
durch allerlei Schikanen mürbe zu machen , damit er ohne Ein¬
haltung des Vergleichs auszieht . Zunächst wollt« Klotz das
Gangfenster durch einen Bretterverschlag zuniachen lassen , um
angeblich für sein Dienstmädchen einen Schlafraum zu erhalten .
Gerüste nebst Türe stehen beute noch, trotzdem auf Grund einer
Beschwerde des Mieters die städt. Baukontrolle die Beseitigung
bis längstens 19. Januar ausgesprochen bat .

Nachdem Klotz auch mit dieser Schikane nicht durchge¬
drungen ist, versucht« er es auf anders Weise den Mieter zu
ärgern . Da di« Backstube direkt unter der Wohnung des Mie¬
ters liegt , so daß jedes Geräusch dort hörbar ist , lieb Klotz
schon morgens 4 oder Uhr seine Maschinen laufen , trotzdem
er vor 5 Ubr nicht dazu berechtigt war . Eine Veschwrede heim
Bezirksamt hat auch hier Abhilfe geschaffen .

Nun hat Herr Klotz wieder etwas neues ausgedifftelt , für
das er mindestens auf irgend einer Hausbesitzerausstellung
einen ersten Preis bekommen wird . Herr Klotz hat bestimmt:
„Das hintere Hoftor bleibt jetzt stets geschlossen !" Der Mieter
und seine Familie können ja , weil sie Schlüssel haben , stets
passieren , kommt aber eine andere Person zu Besuch oder ge¬
schäftlich . so bleibt sie aus dem Bäckerparadics des Seitenbaues
ausgefchlosien . So kann ein Hausvascha, der nebenbei bemerkt
doch auch andere Leute wie Hausbesitzer zu Kunden bat , seine
Mieter schikanieren.

Noch eine Frage an Herrn Architekten W i l l e t , den Be¬
rater des Herrn Klotz : Ist das Mitglied Klotz einer von jenen
Hausbesitzern, die nach der Düsseldorfer Tagung als Träger
der deutschen Kultur und Sitte zu betrachten sind ?

( :) Verein der Gartenfreunde Karlsruhe -Süd . Am 23.
Januar 1927 hielt der Verein seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Der Vorsitzende Herr Werner gedachte zu¬
nächst der im verflossenen Jahre durch den Tod dem Verein
entrisicnen Mitglieder , zu deren Ehre sich die Anwesenden von
den Sitzen erhoben. Anschließend gab er den Geschäftsbericht,woraus man entnehmen konnte, daß auch das zurückgelegte
Jahr reich an Arbeiten in allen das Kleingartenwesen be¬
treffenden Angelegenheiten war . Der Kassier, Herr Heb¬
eisen , berichtete über die Kassenrkerhältnisse , die sich gegen¬
über dem letzten Jahre wesentlich gebessert haben , was ledig¬
lich auf die sparsame Wirtschaft der Vorstandschaft zurückzu-
führen ist. Hierauf berichtete Herr M o z e r eingehend über die
Freiburger Tagung . Bevor in die Diskussion eingetreten
wurde , gaben die Revisoren Bueb und Berger Bericht über die
Kassenprüfung, wozu elfterer ausführte , daß sie alles in mu¬
stergültiger Weise angetroffen haben und kein Grund zu irgend
welcher Beanstandung vorfanden , worauf dem Kassier -Ent¬
lastung erteilt wurde . Die Berichte wurden ohne Diskussion
angenommen, woraus zu ersehen war , daß die Mitglieder mit
der Arbeit des Gesamtvocstandes zufrieden waren . — Der bis¬
herige Vorstand , Herr Werner , mußte eine Wiederwahl aus
Gesundheitsrücksichten ablebnen , ebenso der Schriftführer und
Kassier wegen Ueberlastung mit beruflichen Arbeiten . — Bei
der Neuwahl wurden folgende Mitglieder einstimmig ge¬
wählt : 1 . Vorsitzender August Mozer , Morgenstrabe 4 , 2. Vor¬
sitzender Franz Barth , Werderstrabe 80 a, Schriftführer Heiser ,
Karlstraße 37 . Kassier Otto Sand , Augartenstrabe 15 . Beisitzer
Schuhmann , Maier , Revisoren Bueb und Berger . Da keine
Anträge eingegangen waren , dankte der Vorsitzende Mozer für
das in ihn gesetzte Vertrauen und forderte die Anwesenden zur
regen Mitarbeit auf , da nur dadurch die gesteckten Ziele er¬
reicht werden können. Jeden Dienstag von 8—9 Ubr abends
Sprechstunde im Dereinslokal Schrempp' scher Dierkeller, Beiert¬
heimer Allee 18 .

( : ) Tagung der Mittelbadischen Berkehrsgemeinschaft. Wie
der Verkebrsverein Karlsruhe mitteilt , findet am Mittwoch,
den 9. Februar im kleinen Rathaussaal in Karlsruhe eine
Sitzung der Mittelbadischen Verkebrsgemeinschaft statt . Zur
Beratung stehen Eisenbabnfragen , die Ausgestaltung der regio¬
nalen Propaganda , Aufnahme neuer Mitglieder und anderes .

tz. Bad . Lichtspiele. „Die Erde ruft " so betitelt sich
der erste Teil des Filmes „ I e r u s a l e m"

. gedreht nach dem
weltberühmten Roman der Selma Lagerlöf . Ein Roman der
Weltliteratur nach dem anderen wird so aus der Buchform
zum lebenden Bilde gestaltet . Eosta Berlins ist bereits mit
größten Erfolg über die weiße Leinwand gezogen , nun folgt
dieses Monumentalwerk der nordischen Ebner - Eschenbach , nach
dem Tode dieser letzteren, wobl die hedeutendste Schriftstellerin
der Gegenwart . Der uralte Kampf zwischen Mannesliebe und
Liebe zur ererbten Scholle, zwischen Zweifel und bedingungs¬
losem Glauben an die göttliche Allmacht, rollt sich in wuch¬
tigen , erschütternden Bildern ab Es ist der Regie vollkommen
gelungen , das spezifisch Herbe- Nordische , das doch wieder etwas
Quellfrisches, gleich den klaren , nordländischen Stromläufen
an sich bat , in diesem Film besonders packend und fesselnd zum
Ausdruck zu bringen . Technisch sei noch zu bemerken , daß der
gewaltige Film in zwei Teilen im Konzerthaus laufen wird,
1 . Teil „Die Erde ruft " ! "

, 2 . Teil „Die Wallfahrt eines Her¬
zens".

Der Maskenball des Zentralverbandes der Angestellten
morgen Samstag abend im großen Festballesaal verspricht recht
vergnügte Stunden . Da eine Prämiierung der schönsten Mas¬
ken vorgesehen ist, dürfte sich also ein richtiges Maskentreiben
abwickeln . Ein Besuch des Maskenballes der Zentralvrrbänd -
ler wird wobl jeder Faschingsanhänger vornehmen.

Karnevalsgesellschaft „Badenia " . Wie aus dem Inseraten -
teil ersichtlich , hält die bestbekannte und älteste Karnevals¬
gesellschaft des Gesangvereins „Badenia " am Sonntag . 6 . Febr .,
nachmittags 3 Uhr im großen Festballesaal ihre einzige in die¬
sem Jahre stattsindende Große Damen - und Frcmdensitzung ab.
Nach den Vorbereitungen des Elferrats zu schließen , dürfte sich
dieselbe wiederum zu einer glänzenden gestalten , da bestbe¬
währte Büttenredner und -Rednerinnen von hier und aus¬
wärts , unter anderem unser Paulchen Müller vom Landes¬
theater mit Humor durchwürzten Büttenreden ihre Aufwartung
machen werden. Alle Freunde eines gesunden Humors sollten
nicht versäumen, diese Sitzung zu besuchen , um auf einige
Stunden die Sorgen des Alltags zu vergesien .

KFB . — Saarbrücken . Im ersten Kampfe um die süd¬
deutsche Meisterschaft empfängt der KFV . auf seinem Platze
den FV . Saarbrücken . Das Spiel ist für Karlsruhe von gro¬
ßer Bedeutung und wird in Anbetracht der beiden ausgezeich¬
neten Gegner hervorragenden Svort bieten . (Siehe Anzeige.)

Aus den Vororten
Daxlanden

1. Ring - und Stemmklub . Morgen Samstag , 5 . Febr .,
abends 7 Übr, in der Festhalle Maskenball . Näheres
stehe 8nserat in heutiger Nummer .

Karlsruher volizeidericht vom 4 Februar
Einbruch in Gartenhütten . In der Nacht zum 3 . Februar

wurden in den Kleingärten in der Wiescnstraße 3 Eartenbüt -
ten erbrochen und daraus 3 Hühner und 1 Hahn entwendet.

Todesfall . Gestern nachmittag 2 .30 Ubr erlitt der 68
Jahre alte in Eberstadt bei Darmstadt wohnhafte Hofrat und
Theaterintendant a . D . Mar Behrend vor dem hiesigen
Hauvtbahnbof einen Schlagansall ; er starb auf dem Wege
zum Städt . Krankenhaus .

Wäschediebstahl. Wäschestücke im Werte von 40 M wur¬
den in der Nacht vom 2 . auf 3 . Februar aus einem Garten
der Durmersbeimerstraße , wo sie zum Trocknen aufgehängt
waren , von unbekanntem Täter entwendet .

Schneebericht
von heute vormittag 8 Uhr : Kaltenbronn : Eesamtschneehöb«
40 Ztm . , 20 Ztm . ***« , Pulver , heiter , —7 Grad . — Unterst¬
matt : 96—100 Ztm . , iß —20 Ztm . neu , Pulver , heiter , —4
Grad . — Bühler Höhe : 56—60 Ztm . , Pulver , heiter , —4 Grad.
— Mummelsee : 111 —120 Ztm . , Pulver , heiter . — Ruh «stein :
101—110 Ztm . , Pulver , beiter , —6 Grad . — Triberg : 66—70
Ztm . , 16 — 20 neu , etwas verharscht, heiter , —8 Grad . — Schön -
wald : 90 Ztm . , Pulver , heiter , —7 Grad . — St . Georgen:
56—60 Ztm ., gekörnt, heiter , —4 Grad . — Feldberg : 141 —150
Ztm . , Pulver , heiter , —8 Grad . Es wird durchweg über gute
zum Teil sogar sehr vorzügliche Ski - und Rodelbahn berichtet.

Naturfreunde Mittelbaden ! Der Bezirkswerbelauf der
Wintersvortler findet kommenden Sonntag bestimmt statt .
Treffpunkt Naturfreundehaus Badener Höhe . Alle Winter¬
sportler werden gebeten, an der Veranstaltung teilzunehmen.

Gemeindepolitik
* Weinheim . Die in Weinbcim herrschende Wohnungs¬

not bat durch die infolge der Hingabe der städt, Baudarlehen
erfolgte Belebung der Bautätigkeit eine merkliche Linderung
erfahren . Seit 1 . Avril 1925 wurde unter Zuhilfenahme städt.
Baudarlehen 218 Wohnungen erstellt. Davon entfallen 84 auf
die Baugenosienschaft und 134 auf private Bauherren . Ein
Bedarf an größeren Wohnungen dürfte kaum mehr vorhanden
sein ; dagegen besteht noch ein solcher an 2—3 Zimmerwob-
nungen . Der Stadtrat beschloß daher für die Bauzeit 1927
einen Betrag von 300 000 Mark zur Hingabe von Baudarleben
zur Verfügung zu stellen.

Briefkasten J)er Redaktion
F . 112. Für die erwerbslose Tochter käme die Krisen¬

fürsorge in Betracht , die aber nur gewährt wird bei entspre¬
chender Bedürftigkeit . Wenden Sie sich einmal beschwerde-
führend an den Verwaltungsausschuß des Arbeitsamtes Bruch¬
sal.

E . I . Z . 4. 1 . Sie sind verpflichtet, die Umlage zur
Handwerkskammer zu bezahlen. Entscheidend bei dieser Um¬
lage ist nicht das Einkommen, sondern die Tatsache, daß Sie
einen Geschäftsbetrieb haben . 2 . Das steuerfreie Einkommen
beträgt 1200 Mark .

Schwerkriegsbeschädigter Bad . -Baden . Der Hausbesitzerkann Ihnen kündigen, ohne Ihnen Entschädigung zu bezahlen.
Sie können allerdings Einspruch erbeben und den Hauseigen¬
tümer wegen Mietsaufhebung beim Amtsgericht verklagen.
Dann entscheidet das Gericht darüber . Daß Sie Ihrem Vor¬
gänger das Geschäft abgekauft haben , ist nicht allein entschei¬
dend.

W. H., Spessart . Wenn die Kirchensteuer höher ist, als
sie Ihrem Einkommen entspricht, Io müssen Sic bei der Kir -
chensteuerbebörde reklamieren und den Nachweis erbringen ,
daß Sie nicht so viel verdient haben , wie Sie von der Steuer¬
behörde veranlagt worden sind.

Naturfreund Hgr. Ihr Hinweis auf den Bezirkswerbe¬
lauf kam erst Dienstag mittag in unsere Hände, also
n a ch der Drucklegung der Sportbeilage . Wo der Grund des
zu späten Eingangs liegt , wisien wir nicht, aber die Redaktion
hat keine Schuld daran und es ist wohl bequem, aber nicht ge¬
recht , die Redaktion als Sündenbock binzustellen.

3teic $ d & ctnner aju

Der Kameraden ist Gelegenheit geboten, feldgraue
Breecheshosen mit Gamaschen zum Preis von 3 Mark
zu erwerben . Muster können bei ber Geschäftsstelle einge-
sehen werden. Der Vertrieb erfolgt nur bis ' zum 20. Februar -

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Das Grab des unbekannten Soldaten "

Von 8 bis 10 Ubr . . .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Jerusalem 1 . Teil : Die Er»«

ruft . Erstaufführung . Abends 8 Ubr . '
Colosseum : Variete -Borstellung intern . Künstler . 8 Uhr.
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur"

. 3, 5 , 7, 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele : König der Gaukler . Tip als Brennstost-

lieferant . Ufa- Wochenschau . . . . .
Atlantik -Lichtspiele: Dr . Mabuse , der Spieler . 1000 Schritt «

Charleston . ^Kammer -Lichtspiele : „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeir ,
Emelka- Wochenschau . . .

Weltkino : „Das Gesetz der Prärie "
. „Der Salon der Madam

Kemp .
Uniontheater : „Der Kurier des Zaren ".
Kaffee des Westens : Kurpfalzabend .

Während meiner großen kaufen Sie

gestreifte Hosen
Sporthosen aller Art

von

Alle
Anzüge u. Mäntel etc.
während der Ho >en »Woche

weit herabgesetzt !

« <s.75 K25.-
nur Qualitätsware
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DerKrug geht so lange zu Wasser . . .
Novelle von Albert Geiger

(Fortsetzung)
Tante Fauchette lvar in grober Säst zu dem Bürgermeister

geeilt . Die Dorfbewohner fragten sich : Was bat die Tante
-Fauchette , datz sie so aufgeregt ist ? Und dann — sie bat ihr
Sonntagskleid an .

Sie standen und saben und schüttelten die Kövfe . Sie
sahen, dah sie im Bürgermeisteramt verschwand. Sie war auf -
geputzt wie ein Paradiesvogel . Nun , dachten die Leute , viel¬
leicht will sie Hochzeit machen .

Bei dieser Bemerkung und einigen andern , weniger lie¬
benswürdigen Gedanken beruhigten sie sich und gingen an ihre
Geschäfte .

Georgette hatte eine Weile sinnend dagesessen . Dann war
sie aufgestanden von dem hölzernen Stuhl in der Küche .

Sie ging hin und her. Sie trällerte ein ausgelassenes
Lied. Dann erinnerte sie sich der Gänse.

Da pochte jemand drauhen stark an dem Klopfer der Saus -
türe . Sie ging langsam und öffnete. Sieh da , es war der
Vater Gros -Jean .

Er batte sich schön gemacht. Einen seit Wochen im Schrank
gelegenen Kragen hatte er sich umgetan . Der Hochzeitsrock
vom letzten Male hing ihm etwas schlotternd an den dürren
Knochen .

Georgette knickste . Einen spöttischen Knicks , der ihn ver¬
wirrte . Dabei musterte sie ebenso spöttisch den schäbigen Putz,
den er angetan hatte .

Der Vater Grob-Jean trocknete sich die Stirne . Der Hen¬
ker mochte diese Kröte holen !

Dann saben sich die beiden in dem sonnenburchflimmerten
Wohngemach gegenüber.

„Nun , Papa Eros -Jean , Ihr wollt gewib zu meiner
Tante ! Aber es tut mir leid, Sie ist nicht zu Hause. Sie istin einer wichtigen Angelegenheit zur Bürgermeisterei gegan¬
gen . — Aber wie herrlich Ihr Euch berausgeputzt habt ! Das
ist wohl der Hochzeitrock von Eurer Letzten ?" Dabei schielte
sie zum Fenster hinaus .

Drüben stand Stephan in seiner frischen Männlichkeit und
schirrte den Gaul an.

„Also, Papa Gros - Jean ! Was gibt uns diese seltene
Ehre ?"

Der Vater Gros -Jean rückte bin und her auf seinem
Stuhl . Er brachte kein Wort hervor . Dieses Donnermädchen
verwirrte ihn völlig mit seinen herausfordernden Blicken und
seinem lachenden Mund .

„So sputet Euch, Papa Gros -Jean ! Ich muh meine Gänse
binaussühren ! Und Ihr wibt , das ist ein wichtiges Amt !
Fast so wichtig wie das des Nachtwächters — und das des Bür¬
germeisters ! Jawohl !"

Georgette erhob sich. Da zwang er sie mit seinen knochigen
öänden auf den Stub ! zurück.

„Ich habe mit dir zu reden, Georgette !" sagte er stockend
„Mit mir ?" sagte sie mit geheucheltem Erstaunen . „Ich

dachte mit Tante Fauchette ." Dann fügte sie breit unterstrichen
hinzu : „Wie sehr würde sie sich gefreut haben , Euch zu begrüß
&eti ! Nehmt Ihr vielleicht inzwischen ein Glas Wacholder?"

Dabei spielten und schielten ihre listigen Aeuglein »um
Fenster hinaus nach Stephan , der mit seinem Fuhrwerk nicht^ rtig weiden konnte.

„Ich meinte — ich meinte — Georgettchen — du brauchtest
doch nicht immer Gänsehüterin zu sein!"

Ach so ! dachte Georgette . Dann sagte sie, die vollen Lip-
den schürzend :. „Warum nicht? Wir gefällt dieses Amt !"

„Aber du willst doch sicher — auch höher hinaus ?"/
Sie lachte. „Ich höher hinaus ? Ein armer Teufel wie

Nh ?" —
Da lachte der Vater Gros -Jean breit . Dann sagte er

Und dabei suchte er ihr die braunen Wangen mit seinen dürren
Katzen zu streicheln: „Aus einem armen Teufel kann auch^Nmal ein reicher werden !"

„Ja , auf dem Mond . Zwischen Pfingsten und Ostern !"
Er rückt« um etwas näher . „Du muht das nicht so ver¬

öden !" entgegnete der alte verliebte Kater . „Mancher macht^ in Glück, wenn er es nicht denkt !"
Sie baumelte mit den Beinen . Das reizte den Vater^ roh -Jean noch mehr.
»Du bist viel zu leichtsinnig!" sagte er väterlich . „Du

Auht bedenken , man will auch einmal etwas Befleres im"
oben .

"
- Sich nicht ! dachte sie . Wenn du das Bessere vorstellen' “öft ! Dich ganz und gar nicht ! Eher den klappernden Tod!Er schob seinen Stuhl noch näher ,
v . »Eine gute Versorgung wäre doch etwas Schönes für""hl" meinte er zutraulich .

Sie rückte mit ihrem Stuhl etwas ab.
sg. . Dann nahm sie eine steife , würdige und zurückhaltende
^ lene an : „Ein gute Versorgung ? Wie meint Ihr das ,? ova Eros -Jean ? Wollt Ihr mir einen — reichen BräutigamMorgen?"

Er räusperte sich . Was das doch für ein« gewitzte Dirne
Dabei batte sie so etwas , das er noch nicht gekostet

^ Er dachte in diesem Augenblick — merkwürdig genug
ji«

" ^>ht einmal mehr an die Erbschaft. Er sah nur di« spöt-
[*? herausfordernde , mit den Beinen baumelnde , braune ,/manke, freche Georgette . Eine wahre Gänsehaut lies ihm" den Rücken .

Eine Here ! Ein vollkommene Her« ! dacht« er .
öatt "^ ' hEostr alte , trockene , nur auf Geld bedachte Bauer
^ sich ganz und gar in Georgette vergafft . Der sprangen
^ n

oxte nut ?o vom Mund wie ungezogene, zungenfertige
^ is n

» . Wie blöd waren dagegen die andern Dorfmädchen!
ihr«

^ e
.
t
.
roas öu sprechen wühlen , wenn sie so steckensteif auf

!jj^
"

n
^ ^" h ^ n saben, hätte man zehn Ave Maria aufsagen

W "
rc-

Ult "ruh ich aber sogleich nach meinen Gänsen sehen !"
Georgette . „Sonst werde ich abgesetzt und verliere meine

Sousstücke für den Tag."
erhob sich der Vater Eros -Jean . .Er suchte wieder Georgette die Wangen zu tätscheln.

„Du sollst nicht mehr die Gänse hüten !" sagte er mit einem
kühnen Entschluh. „Du kommst zu mir in mein Haus ,Georgette ! Du sollst sehen , es wird dir nicht schlecht gehen
in meinen Diensten !" .

„Ei ! Ei ! Grobe Ehre , die Ihr mir da antut ! Ihr habt
ja schon einmal von derlei gesprochen . Ich habe es nicht ernst
genommen! Nun sehe ich , dah Ihr ein Mann von Wort seid !
— Aber «bedenkt , Papa Eros -Jean , die arme Tante Fauchette !
Ich kann sie doch nicht so mir nichts dir nichts im Stiche lassen !— Und dann — meine Gänse! Denkt doch meine Gänse ! Wer
hütet die ?"

Der Vater Eroh -Jcan rieb die dürren Hände, dah di«
Gelenke knackten. Dabei trat er in den knarrenden Rohrftiefelnvon einem Fuh auf den andern . Sein dürres , überschlaues
Gesicht nahm einen geheimnisvollen Ausdruck an .

„Das mit der Tante Fauchette laste du meine Sorge sein !Das werde ich schon in Ordnung bringen, " sagt« er hustend.
„Die Gänse — vah , die mag der Junge des Nachtwächtershüten ! — Schlag ein , Georgette ! Du wirst bei mir noch dein
Glück machen ! So wahr ich als seliger Christ zu sterben hoffe !"

Ja , als Geizhals wirst du zu den Geizhälsen fahren an
den Ort , wo Heulen und Zähneklappern ist ! dacht« sie .Er hielt ihr die knochige Tatze hin.

Sie schielte wiederum rum Fenster hinaus . Stephan hatte
den Gaul noch immer nicht angeschirrt.

„Abgemacht?" fragt « er .
„Nun denn : abgemacht!" sagte sie ausatmend .Sie legte ihre klein« braune Hand in seine harte dürr « .Er wollte ihre Hand festbalten, aber sie zog sie rasch zurück.
„Ich will dir gleich das Handgeld geben!" Er nestelteeinen schmutzigen Lederbeutel heraus . Aus dem Beutel nahm

er ein blitzendes Fünffrankstück. Das drückte er Georgette ge¬
wichtig in die Hand. „So ! Nun bist du gedungen !" sagteer gewichtig. ,

„3a , nun bin ich Eure Magd ! Eurer Herrlichkeit zuDiensten !" erwiderte sie mit verstellter Ehrfurcht . „Abermeine Gänse ! meine Gänse! Was werden sie von mir denken .Sie stehen schnatternd und flügelschlagend vor den Häusernund strecken die Hälse und Schnäbel nach ihrer Herrin !"
„Heute hütest du das letztemal die Gänse !" sagte PavaGros -Jean . „Morgen trittst du deinen Dienst bei mir an !"
„Ja , so gehe ich denn ! Guten Tag , Herr Eros - Jean ! Ihrbleibt noch hier ?"
„Ja , ich bleibe noch hier ! " sagte er verlegen . „Ich — ichbabe noch mit Tante Fauchette zu reden — wegen — wegen— wegen dir , Georgette !" log er endlich .
„So ? Wegen mir !" sagte sie langsam.
„Und dann," fügte er hastig hinzu, „ ist auch — auch etwas

Geschäftliches dabei ! Ja — ja !"
Georgette sah ihm in seine graugrünen Augen. Es wardihm unbehaglich zumute.
Dann ging sie , rasch die Tür hinter sich zuziehend . Aller¬lei ging ihr im Köpfchen herum.
Mit einem Male brach sie in ein Gelächter aus . Siedrehte sich gegen die Türe . Sie machte eins lang« Nase.Dann nahm sie ihren Eänsestecken und lies ihn durch dieLuft sausen .

lFortsetzung folgt .)

Zm Wintelwawe
Hier im Winterwalde
Tannen steh « verschneit;Rur zwei Spechte hämmern —
Leise webt die Zeit.
Und ich schreite einsam —
Und im stillen Gehn
Fühle ich erschauernd
Gottes Atem wehn -

Eugen Lehmann ,- 0 -
Karlsruhe

Schießerei in der Keffelfadrik
Von Heinrich Lersch

Drei Monate war ich in Wien nach Arbeit gegangen.Um sieben Ubr muhten wir hinaus aus dem Quartier , weildie Nachtschicht der Spinnerei ckurückkam , und die batten dasQuartier über Tag gemietet .
Wir waren drei Kesselschmiede und zwei Schloster .In kleinen Buden und in den Gasthäusern , in den Volks¬

küchen und Weinstuben fochten wir unsere Kollegen, die nochArbeit batten , an und so konnten wir uns am frühen Morgen
gleich ein Stück Brot um 3 Heller kaufen, ehe es die langen
Märsche durch die orohe Stadt Wien gab.

Um Mittag schlichen wir in den Volksküchen herum . Hatte
einer seinen Napf nicht ausgegesten, so taten wir . als gehöre
es sich, dah wir ihn leer üben. Der Schlosser batte herausge¬
kriegt, wenn man vorher schön das Kreuzzeichen mache und
betete, so jagte einen der Aufseher nicht fort . Er muh wobl
Glück dabei gehabt haben , uns schmisten sie doch manchmal andie Luft .

Es war Winter und die Kälte dielt sich io um 12 Grad .Das war herrliches Wetter zum Schlittenfahren für die Herr¬
schaften , für uns aber war es die umgestülvte Hölle.Eines Tages hieb es , die Brünner Maschinenfabrik sucht
Kesselschmiede . Da reiste eine ganze Anzahl Kollegen dahin
und so kam es, dah ich in Wien blieb . Denn , mich interessierteBrünn gar nicht , umsomebr aber das Bu .-gtbeater , die Oper ,das Volkshenn und die vielen Bibliotheken schön geheizt. Aber
wenn man hinein wollte, muhte man drei Heller bezahlen. Das
war unser Frühstück ; so schob ich denn den Besuch der Biblio¬
theken auf , bis ich Arbeit gefunden hatte . Für drei Heller Brot
im Leib, das ist schließlich für einen wachsenden Jungmann
wichtiger als die ganze Weltliteratur .

Da fing ich als Kesselschmied bei Panter und Sohn an zuarbeiten . Das heibt, ich versuchte es. Die Fabrik hatte eine
ganz andere Methode , Kestelnäbte zu stemmen und wenn man
gerade die Lehre aus hat , fängt das Lernen erst an . Ich be-ah mir die Stemmbrocken, die Nähte und wuhte tatsächlich
nicht , wie beginnen . Ein Pbotographengebilfe oder Schneiderwäre nicht dümmer daran gewesen als ich .

Was zu machen ? Der Meister hahte mich wie die Pest,denn ich war ein Preuhe und er ein alter Korporal , der den
Krieg noch gegen die Preuhen mitgemacht batte . Ich sah esihm an , er batte mich lediglich angenommen , um mich zu vie -
ofen. Ich überlegte nicht lange , spionierte , sah einen jungenKerl in einen Kessel kriechen , von innen zu stemmen . Dem

kroch ich nach . Tosender Lärm von drauhen . Ich schrie ihm in

die Ohren : „Zeig mir wie man die Nähte macht . Ich komm
aus Holland , da macht man es anders . Zeigst du es mir , geb
ich dir bei der nächsten Löhnung einen Gulden , zeigst du es
mir falsch, schlag ich dir die Rippen kavut.

"
Verdammt , da war der Kerl ein Galizier , der kein Wort

deutsch verstand . Nun aings per Zeichensprache . Nach fünf
Minuten wuhte ich Bescheid . Kletterte raus , stellte mich an den
Schuh des Kessels , sah ein paar Augenblicke einem Kollegen
zu und begab mich unter den Augen des Meisters an die Ar¬
beit . Natürlich klappte es und der Meister verzog sich.

Am zweiten Tag geh ich zu dem Korporal bin und ver¬
lange einen Zettel für Vorschub . Ich batte nichts zu essen
und bei der Kälte gibts Appetit . Er schlägt ihn mir ab . Eine
Fabrikkantine gabs nicht . Zeug zum Versetzen hatte ich auch
nicht . Ich geh aufs Büro und verlang ohne Zettel Vorschub .
Ich erzähle Schauerromane und krieg auch das Geld . Und der
Meister seinen Rüffel . Da liebte er mich erst recht .

Am dritten Tag — ich batte zum erstenmal seit Monaten
einmal richtig zu Mittag gegesien und war so rundherum selig
um den Leib — da schlägt mein Kolonnenkamerad lang hin,
schreit , streckt sich aus und ist tot . Der Meister , der mich im
Auge batte , konnte mit dem besten Willen nichts gegen mich
aussagen , der Tote hatte ein kleines Loch im Kopf und verriet
nichts. Die Fabrik stand einen Augenblick still, da der Mann
aber nicht mehr lebendig wurde , ging die Arbeit weiter und
ein anderer trat an seine Stelle . Es war mir wohl etwas
eisig, - wenn ich an den schreienden Kollegen dachte , an seine
zuckenden Glieder . Aber soviel auch untersucht wurde , es kam
nichts dabei heraus .

Am andern Morgen , kaum eine Stunde nach Beginn , da
schlägt mir mein Kamerad ins Gesicht und beschuldigt mich , ich
hätte ihn mit einem Messer gestochen. Reiht den Aermel auf
und eine lange Wunde blutet auf feinem Arm . Ich werde un.
tersucht , ich babe kein Messer und war bei der Arbeit des
Stemmens , mit zwei Händen beschäftigt. Es war aber sonstniemand in seiner Nähe . Der Kamerad läht sich den Arm ver¬
binden , geht mit einem Krankenschein nach Hause und ein an¬
derer wird eingestellt.

Ahnungslos arbeiten wir zusammen; da , kurz vor Feier¬
abend springt ihm der Meihel aus den Fingern und seine Sand
blutet .

Niemand bat gesehen , dah ich etwas anderes als gestemmt
habe im gleichen Takt mit dem Kameraden und den anderen .Aber , der dritte , der so merkwürdig mitten in der Arbeit ver¬
letzt worden ist, neben mir , bringt den Betrieb zum Stehen .

Der Verwundete hatte ein Loch in der Hand , wie von einer
Kugel durchgeschossen, konnte nicht weiter und der Kollege, der
an seine Stelle treten sollte, weigerte si chaus guten Gründen . .Ich , aufgeregt , beteure meine Unschuld ; der Prokurist kommt
mit dem Ingenieur vom Büro und ich werde ausgefragt , als
sei ich ein Hexenmeister und böser Zauberer .

Ich sage , dah ich kein Jnteresie an der Verwundung eines
Kameraden babe, der Zufall spiele mir einen schlimmen Streich,
ich sei froh nach 5 Monaten Walze und 3 Monaten Arbeits¬
losigkeit zu schaffen und »u esien zu haben . Der Alte aber
sagte, die Preuhen seien ewig Teufel gewesen , ich sei der ge¬
meinste Teufel , den er je gesehen babe . Der Ingenieur lachte ,aber er steckte mich zum Siederobrwalzen in eine Lokomotiv-
feuerkiste und da ich einige Wochen darin zu tun hatte , war
ich froh, aus der Klemme zu fein.

Am nächsten Tage aber wurde ich wieder berausgebolt ,denn die Arbeit stand still. Selig , dah ich diesesmal nichts zu
schaffen batte damit , sah ich , dah der Mann am Kornwallkessel,der meine Stelle eingenommen , aus einer Halswunde blutete .
Ich schauderte bei dem Gedanken, dah dieses Unglück im
Grunde mir gelten sollte . Der Ingenieur untersuchte den Blu -
tendcn und vermutete einen Schuh. Ich wurde wieder unter -
fucht , aber ich batte nicht eine Stecknadel, geschweige eine
Schuhwaffe. Der Arzt , der die zwei anderen untersucht hatte ,sagte auch , es müsse ein Schub sein , und zwar einer von
oben her.

Nun standen Wasserreiniger , sechs Stück aufrecht an zehn
Meter hoch in der Halle, auf denen die Schlosier die Maschinen¬
teile anbrachten . Man untersuchte diese , fand nichts. Bis zu¬
letzt der Kranführer , der sich verdrückt batte , geholt wurde.

Das war der Kesielschmied . den ich am ersten Tag um Rat
gefragt batte . Kur » darauf stieb er sich einen Span ins Knie
und da er seine Arbeit nicht weiter tun konnte, wurde er ins
Kranenbäuschen gesetzt, um den Bebelfkran zu bedienen. In
die Enge getrieben sagter er immer nur : „Saupreuh . Schufts
Teufel , kaputt !" Redete durcheinander , kam in Untersuchungs¬
haft , von dort ins Lazarett . Seitdem ist nichts mehr passiert.
Im Frühjahr muhte ich aufs Büro .

Eine dicke Aktenschrift lag da.
Ich brauchte mir keine Sorgen zu machen , ich würde nicht

verhaftet . Denn der Schütze , der Galizier sei wahnsinnig . Er
hätte bloß einen mahlosen Sah auf mich. Ob ich einmal Streit
mit ikmi gehabt hätte .

„Er kriegt noch einen Gulden von mir !" sagte ich , denn ich
hatte vergessen , ihm diesen zu geben.

Den solle ich als Schmerzensgeld behalten , denn die Ge¬
schichte hätte bös ausgeben können. •

Ein paar Tage später , als der Schnee geschmolzen war.holte ich mir meine Papiere und begab mich auf die Walze.
- © -

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Nach vierzehnjähriger Pause ge¬

langt Johann Nestroys Posse mit Gesang „Einen Jur will er
ich machen " am Samstag , 8 . Februar , von Felix Baumbach
neueinstudiert und in Szene gesetzt, zum erstenmal wieder zur
Ausführung . Die Hauptrollen werden von den Damen Cle¬
ment , Frauendorser , Genter , Moest, Rademacher und den Her¬
ren Herz , Hofbauer . Kloeble , Leitgeb , Müller . Brüter und Max
Schneider dargestellt. Generalmusikdirektor Joseph Krivs hat
die musikalische Leitung .

tfterofar
Sämtliche hier verzeichnet «!, Bücher sind durch die Volksbuch» .

Handlung. Adlerstrahe 43. Karlsruhe , zu beziehen.
„Der Bücherwurm ". Eine Monatsschrift für Bücherfreunde.

Einhorn -Verlag , Leipzig. Jährlich 10 Hefte Jl 3.—. Dar
neue Heft des „Bücherwurm"

, reichhaltig und anregend wie
gewohnt, bringt einen Iubiläumsartikel über Ernst Zahn , den
Fünfziger , der selbst eine Originallkizze „Arbeit " beisteuerte.
Mit dem „Rembrandtdeutschen" Jul . Langbebn und der ihm
gewidmeten Biographie seines Freundes Nisien beschäftigt sich
ein weiterer Aufsatz , während die epochemachende Auseinan¬
dersetzung des Philosophen Klages ». mit Nietzsches Lebenswerk;
und Persönlichkeit von berufener Seite in ihrer grundsätzlichen
Bedeutung gewürdigt wird . Dazwischen eine Fülle fesselnder .

'
und lehrreicher Abdrucke und Bildvroben aus neuen Büchern
tnmic ausführliche Listen von Neuerscheinungen und viele Buch¬
besprechungen .

l
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Wahl - es Finanzministers und des
Staatspräsidenten

Dank an den seitherigen Staatspräsidenten und Finanzmtnisier - Attnisierialdireltor Dr. Schmitt
zum Ainanzmtnister gewählt - Zusitzmtnister Dr. Trunk Staatspräsident - Auswertung der Sparguthaben

Um der Neubesetzung des durch den Weggang von Mini¬
ster Dr . Köhler freigewordenen Postens eines Finanzministers
und eines Staatspräsidenten einen gewissen feierlichen Cha¬
rakter zu geben, war für diesen Wahlakt eine besondere Sitzung
anberaumt worden. Die Wahl ging glatt vonstatten ; wie es
von den Regierungsparteien beschlossen worden war , so wurde
auch abgestimmt. Herr Ministerialdirektor Dr . Schmitt
wurde zum Finanzminister , Herr Justizminister Dr . Trunk
zum Staatspräsidenten gewählt . Die badische Regierung ist
wieder komplett. Jeder der gewählten erhielt 46 Stimmen ,
die des Zentrums , der Sozialdemokraten und der Demokraten.
Eine Extratour , wie gewohnt und üblich , tanzten die Kommu¬
nisten, sie wählten Herrn Bock , nachdem dieser durch eine
fulminante Kandidatenrede bewiesen hatte , dah er der Stim¬
men seiner Genossen würdig ist. Späh muh sein !

Gespannt konnte man auf die Haltung der Deutschnationa-
len und der Deutschen Bolkspartei sein , nachdem sie in Ber¬
lin , im Reiche , nun mit dem Zentrum gemeinsame Sache
machen . Aber — Berlin ist weit , und in Baden ist der Herr
Dr . M a t h e s weder Minister noch Staatsrat . Und wenn
die Deutsche Volksvartei in Berlin dem neuen Reichsfinanz¬
minister Dr . Köhler nun das Vertrauen ausspricht, das sie
ihm in Baden jahrelang versagt hatte , so ist noch lange nicht
gesagt, dah sie in Baden jetzt einem Parteifreund des Herrn
Dr . Köhler Vertrauen schenken muh. Umsonst heiht man nicht
Partei Drehscheibe . So stimmten halt die Koalitionsgenossen
vom Norden unentwegt im Süden gegeneinander . Solch ein
volksparteilicher Durchfall zwischen zwei Stühle läßt sich eben
nicht so rasch verschmerzen ! Derlei pikante Situationen dürfte
es nun im badischen Landtag noch öfters geben. Woran viele
Leute eine herzliche Freude haben werden ! -

Das Pech verfolgte die Mathes -Männer auch in der fol¬
genden Sitzung . Mit grobem Tam - tam und Trara hatten sie
einen Antrag eingebracht, die Sparkassen mögen veranlaht
werden, die Sparguthaben womöglich über den gesetzlichen
Regelsatz von 12 % % hinaus aufzuwerten . Der Innenminister
und andere Redner stellten . fest , dah zu diesem Antrag gar
kein Anlah vor läge , da ja die Sparkassen durch einen
Erlah des Ministeriums bereits ersucht sind , wenn es ihre Ver¬
mögenslage erlaubt , über den Mindestiah hinaus zu gehen .
Die Volksparteiler wollten also ein bihchen in Agitation
machen , aber der Kanonenschuh nach Spatzen , wie ein Redner
den Antrag nannte , war ein Lärmschuh mit viel Rauch und
Getöse , sonst aber ein schwerer Blindgänger . Die National¬
liberalen waren also gestern wirklich vom Unglück verfolgt ;
mögen sie sich damit trösten, dah es eben die 13. Sitzung war .

*
12. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 3. Februar .
Das Interesse an der heutigen Sitzung zeigt sich in dem

dichten Andrang zur Zubörertribüne , die voll besetzt ist , ebenso
auch die Logen. Die erste Nachmittagssitzung enthält nur
zwei Tagesordnungspunkt « :

1. Wahl des Ministers der Finanzen ,2. Wahl des Staatspräsidenten .
Präsident Dr . Baumgartner verliest ein Schreiben des

bisherigen Staatspräsidenten und Finanzministers Dr . Köh¬
ler , in dem er mitteilt , dah er infolge seiner Ernennung zum
Reichsfinanzminister sein Amt als bisheriger Staatspräsidentund als Finanzminister niederlege. In einer anschliehenden
Ansprache dankte der Landtagsvräsident Herrn Dr . Köhler
für die dem Lande während seiner Amtstätigkeit geleisteten
Dienste und spricht die Hoffnung aus , dah Herr Dr . Köhler
auch in seinem neuen Amte die Belange der Länder , namentlichin Bezug auf den Finanzausgleich , so wahren werde, dah ein
gesundes Eigenleben möglich ist.

Es erfolgt nun di« Wahl des Finanzministers . — Abg .
Bock (Komm.) erklärt zur Wahl , dah das Ladische Volk keinen
Anlah habe, dem scheideden Finanzminister Lob und Dank zulagen. So wenig die Kommunisten dem scheidenden MinisterVertrauen entgegcngebracht hätten , so wenig würden sie auchdem kommenden Minister Vertrauen entgegenbringen . Alsder Redner in allgemeine politische Ausführungen verfällt ,wird er wiederholt zur Sache gerufen . Zum Schlüsse erklärte
Bock , dah seine Fraktion keine leeren Zettel , sondern einen
kommunistischen Zettel abgeben werde.

v
Mit 46 Stimmen wurde zum Finanzminister

Ministerialdirektor Dr . Franz Josef Schmitt
gewählt . 3 Stirssmen entfielen auf Abg. Bock , 1 Zettel war

ungültig , 16 leer . Dr . Schmitt erklärt , dah er das Amt anneh¬
men werde. — Präsident Dr . Baumgartner begrübt den neuen
Finanzminister mit dem Wunsche , dah er wie in seinen bis¬
herigen Aemtern treu seine Obliegenheiten erfüllen werde
gemäh der Verfassung des Landes . Finanzminister Dr . Schmitt
dankt dem Sause für das ihm durch die Wahl geschenkte Ver¬
trauen ; er werde auch sein neues Amt im Geiste der von ihm
als Beamten auf die republikanische Verfassung
geleisteten Eide führen . 1

Cs folgt die Wahl des Staatspräsidenten . Es wurde mit
46 Stimmen

Justizminister Dr. Trunk
gewählt ; 17 Zettel waren weih, 3 Zettel waren ungültig .
Justizminister Dr . Trunk erklärt , die Wahl anzunehmen . Auch
ihm spricht Präsident Dr . Baumgartner die besten Wünsche
aus ; Staatspräsident Dr . Trunk versichert , dah er wie in den
früheren Perioden seiner Präsidententätigkeit auch jetzt wieder
bestrebt sein werde, gewissenhaft und treu dem badischen Volke
und Lande zu dienen . — Abg. Dr . Mathes (D. Vv .) teilt mit ,dah seine Fraktion sich der Stimme enthalten habe , weil sie
keine Gelegenheit gehabt hätte , zu den Vorschlägen Stellung
zu nehmen. Auch lehne die volksparteiliche Fraktion ab , Vor¬
schuhlorbeeren zu erteilen . — Abg. Dr . Mayer (DRatl .) be¬
zieht sich auf bereits früher abgegebene Erklärungen und be¬
tont , dah die Haltung seiner Fraktion nur von sachlichen Er¬
wägungen getragen .sei . — Damit war der Wahlakt erledigt ,um % 5 Uhr wurde die Sitzung geschlossen und die nächste
Sitzung auf % 6 Uhr anberaumt .

*
13. Sitzung.

Nach Verlesung der zahlreichen Eingänge und Beantwor¬
tung einer kurzen Anfrage wird als erster Tagesordnungspunkt
ein Antrag der Deutschen Volksvartei betr .

Aufwertung der Sparguthaben über den gesetzlichen
Mindestbetrag

aufgerufen . Der Antrag verlangt , dah wie in Württemberg
auch in Baden die Möglichkeit einer höheren Aufwertung der
Sparguthaben über den gesetzlichen Mindestbetrag von 12 % %
hinaus gegeben werde. Der Ausschuh für Rechtspflege und
Verwaltung , Berichterstatter Abg. Eggler , beantragt , der
Landtag wolle mit der Regierung der Auffassung sein , dah nachder Verordnung des Ministers des Innern zur Durchführungder Aufwertung von Sparguthaben die Sparkassen berechtigt
sind , den Aufwertungssatz von 12% % zu überschreiten, wenn
und soweit sie dazu aus eigenen Mitteln in der Lage sind .Die Regierung möge diesen Sparkassen nahelegen , die Spargut¬
haben höher als 12% % aufzuwerten und hierbei die bedürf¬tigen Personen zu berücksichtigen . — Den Antrag begründet
Abg. Ellndert (D . Vp .) , tn weitschweifiger Weise , um zum
Schlüsse festzustellen , dah er und seine Fraktion mit dem Aus¬
schuhantrag einverstanden sind . — Abg . Bock (Komm.) begrün¬det einen Antrag , wonach die Sparkassen nicht „berechtigt" seinsollen, höher aufzuwerten , sondern verpflichtet.

Minister des Innern Remmele
betont , dah es nicht nötig war , die Regierung zu zwingen, an¬
zuerkennen, dah über 12)6 % ausgewertet werden kann. Ineinem Erlah des Ministeriums vom Juli 1926 ist den Gemein¬den gesagt worden, dah bis zu 12 *6 % sowohl der Ver¬
möge n s st a nd der Sparkasse wie auch das Ver¬
mögender Gemeinden haftbar ist, dah aber über
12% % hinaus auf das Vermögen der Gemeinden nicht zurück-
gegriffen werden , kann . Oberbürgermeister Gündert hat im
letzten Jahre selbst sich für eine höhere Aufwertung der Spar¬
kassen eingesetzt , und die Regierung hat sich diese Auffassung
zu eigen gemacht . Es ist dringend erforderlich, auf die Spar¬
kassen einen gröheren Druck auszuüben , als es durch den Erlab
geschehen. — Abg. Kühn (Zentr .) hält eine scharfe Abrechnungmit Abg. Gündert wegen der von diesem in seiner Rede gegenden „Bad . Beobachter" gerichteten Angriffe . — Abg. Dr .Wolfhard (Dem .) ist mit der Auslegung , wie sie die Regierüngder Verordnung gegeben, einverstanden .

_
Abg . Graf ( Soz.)

weist darauf hin, dah die Parteien , die sich heute so für Auf¬
wertung einsetzen , es im Reiche versäumt haben , den Sparern
gerecht zu werden. Man versucht jetzt , wieder gut zu machen ,was im Reiche an den Sparern gesündigt wurde . Man bat
uns vom Städteverband ein Zahlenmaterial vorgelegt , aus
dem bewiesen werden sollte , wie stark die Umlage binaufgesetztwerden mühte , wenn der Äufwertungsfatz erhöht würde . Wirhaben uns zuriickgebalten , weil wir erst über die Frage der
Deckung Klarheit haben wollten . Wir sind der Meinung , dahjede Sparkasse» deren Vermögensstand es gestattet, auch höheraufwerten soll. Mit einer einfachen Anfrage hätte man sichKlarheit verschaffen können . Wir stimmen dem Ausschuhan¬trag zu , weil wir von jeher der Meinung waren , dah ein
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höherer Aufwertungssatz nötig ist. Beim Städtcverband ist
man anscheinend von einem Saulus zu einem Paulus gewor¬
den . Es muh auch berücksichtigt werden, dah die Reservefonds
der Sparkassen durch die Inflation völlig aufgezehrt sind . —
Abg. Schmitthenner (D .Natl .) stimmt dem Ausschuhantrag zu .
— In seinem Schluhwort versucht Abg. Gündert nochmals zu
retten , was zu retten ist. es gelang ihm aber nicht , das Haus
zu überzeugen, dah der Antrag weiter nichts wie ein demago¬
gisches Agitationsstück war . — Nach dem Schluhwort des Be¬
richterstatters Eggler wurde der Antrag des Ausschusses unter
Ablehnung des kommunistischen Antrags einstimmig angenom¬
men. — Um *68 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen und die
Fortsetzung der Beratung auf Freitag vormittag 9 Uhr fest¬
gesetzt.

-- © - -

Aus dem Freistaat Baden
Die Oberdürgermelster -pariei und die

Erwerbslosen
Der Haushaltsausschutz des Landtags be¬

schäftigte sich am Donnerstag abend mit der Zuschrift des
badischen Staatsministeriums , die Beihilfen zum Auf¬
wand für die Erwerbslosenfürsorge betreffend. Die vom
Landtag seither bewilligten Mittel gehen Ende Januar
zu Ende und müssen deshalb , im Hinblick auf die immer
noch vorhandene Zahl von unterstützten Erwerbslosen »
neue Mittel für die kommenden zwei Monate bereit¬
gestellt werden. Das Staatsministerium beantragt zu
diesem Zwecke 2 Millionen Mark ; der Berichterstatter
Dr . Glöckner stellte sich auf den Boden des Schreibens
des Staatsministeriums und beantragte die Genehmigung
von 2 Millionen Mark . Dieser Antrag ging der Deutschen
Volkspartei zu weit ; sie wolle es mit 1600 000 Ji machen .
Auch der Oberbürgermei st er von Pforzheim
fchloh sich überraschenderweise dieser Auffassung an und
enthielt sich bei der Abstimmung über den Antrag des
Berichterstatters mit seinem Parteifreund der Stimme /
In Pforzheim müssen demnach die Verhältnisse rosige
und die Stadtgemeinde so gestellt sein , datz sie aus Zu¬
schüsse des Landes fast verzichten kann. Es wäre inter¬
essant , die Erwerbslosen von Pforzheim darüber zu hören,
die froh sein können, dah dem Wunsche ihres Oberbür¬
germeisters vom Haushaltsausschuß nicht entsprochenwurde.

Gerichtszeitung
Karlsruher Schöffengericht

Darauf angewiesen, die Landkundschaft hineinzulegen . . .*
fm . Karlsruhe , 2. Febr . Dah das Los der Detailreisen¬

den nicht gerade das rosigste ist, hat schon manche Gerichtsver¬
handlung gelehrt , in der sich Provisionsreisende wegen Urkun¬
denfälschung und Betrugs zu verantworten batten . Und wie
oft war es der Fall , dah diese Leute darauf angewiesen waren ,
lediglich von ihrer Provision , ohne irgend ein festes Gehalt
zu beziehen, ihr Dasein zu fristen . Heute vormittag verhan¬delte das Schöffengericht wiederum einen solchen Fall . Aut
der Anklagebank sah der 24 Jahr « alte Kaufmann DanielHackel , der für hiesige Wäschefirmen das Amt eines gehalt¬
losen Provisionsreisenden bekleidete. Sein Hauvtoperations -
gebiet war die Landbevölkerung , der er , preisend mit viel
schönen Reden , was er übrigens fliehend fertig brachte, Hem¬
den , Taschentücher, Tischdecken, Unterhosen und Bettwäscheofferierte . Soweit einzelne Stücke bestellt wurden , war dies
weder ein Erfolg der Qualität noch der Wohlfeilheit , sondernder Ueberredungskunst. Die Frauen bestellten, um den
Schwätzer loszuwerden . Da der Beflissene aber bei alledem
mit seiner Provision nicht auskam , „verbesserte" er die Be¬
stellscheine , indem er noch etwas hinzu notierte , um eine grö¬
bere Provision herauszuholen . In der Verhandlung verlegte
sich der Angeklagte trotz der klaren Sachlage auf hartnäckiges
Leugnen. Zunächst behauptete er, di« Frauen hätten tatsäch¬
lich das Notierte bestellt. Die Zeuginnen bestätigten das Ge¬
genteil . Provision will er gar keine erhalten haben . Hin¬
terher stellte sich heraus , dah es 25 Prozent waren . Als es
nach der Verhandlung 25 Prozent waren , behauptete er , es
feien weniger gewesen und so fort . Verschiedene Angehörige
jüdischen Glaubens , die als Zeugen Aussagen machen sollten,weigerten sich den Eid zu leisten. Sie hatten insofern Glückals seitens des Staatsanwalts und der Verteidigung auf diele
Zeugen verzichtet wurde , sonst wären diese strenggläubigen
Eidesverweigerer eingesperrt worden . Der Staatsanwalt be-
zeichnete den Angeklagten als gemeingefährlich, weil er ge-
schäftsunerfabrene Leute auf dem Lande hinters Licht gefühlthabe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei Mo¬naten Gefängnis abzüglich ein Monat der Untersuchungshaft;Die Begründung würdigt die Tatsache, dah der Angeklagteweder Gehalt noch Spesen bezog und angesichts der hohen Un¬
kosten geradezu darauf angewiesen war , die Leute hereinzule¬
gen , andererseits muhte das gemeingefährliche Gebaren be¬
rücksichtigt werden. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Sonderangebot
während der

Uleissen Woche
Ich biete Ihnen in guten Qualitäten
selbst in den niedrigsten PreislagenVorteile in
Whachetnche , PelikSper , lland -
tuchstoHe , Bettuch - Halbleinen ,Bettuchbiber , Bettkattune ,
Damaste , Blberbettficher , Bett¬
teppiche , Walfeldechen , Damen -,Bett - und Tischwäsche
Auf alle nicht im Preis herabge¬setzten Waren gewähre ich
ze % Rabatt

nur
Werderplatz25

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !1444

Größere Serie
| selbstverfertigter
Küchen
neue Modelte

leinz . u. komplettbeste Qualität
I Konkurrenzlos Dtilig !
| Gebr. Klein

Durlacherstr. 97
ßüppurrerstr. 14

DeuticEi .Ufelnurand
1/ ,F1 . 3.35 1/2 Fl . 1 .95
FranzOs . Wclnbrand

■. Fl. 4 .25
1920 er Malaga' /. Fi . 1 .30

Kirsch - und
Zwetschenwasser

Liköre
von 8 üv an pro J/iFl
Anrecht $ Cie.

G. m. b . H .
Rüppurrerstralie 84
im Hofe links , Tel . 3305

Plakatealler Art liefert rasch und billig
VerlagsdruckereiVolksfreund
G. ui . b . II ., Karlsruhe , Lulsenstratte 24

r$£hoVi
Haferflocken

Merkmale : Angenehmer feiner Geschmack — schnell
kochend — ausgiebig - frei von Hülsen —
nur in Paketen mit dem roten Streifen :
Leicht quellend , milchig -süb ,Vitamine —

Anmerkung : Zur körperlidien Ertüchtigungder Jugend gehört auch
geistige Ertüchtigung . Beide verlangen eine gesunde
und kräftigeErnährung. Die bieten KnorrHaferflocken.
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Au- dem Reichshaushall für 1927/28
Die Massenbelastung

Ueber die Massenbelastung im Reichshaushalt für 1927/28
schreibt Genosse Reichstagsabg . Stefan Meier (Baden ) :

„Für die breite Masse unerfreulich ist das rapide An¬
schwellen der Verbrauchsabgaben . Allein bei den Zöllen be¬sagt die Steigerung im Aufkommen gegenüber 1924 rund
849 009 009 Ji . Aehnliche Steigerungen weisen die übrigen
Verbrauchsabgaben (Tabak - , Zucker- und Biersteuer ) auf . Die
Masscnbelastung ist im Gesamtetat gegenüber der Besitzbe-
laftung viel zu hoch. Um von der tatsächlichen Massenbela-
Aung eine wirkliche Vorstellung zu bekommen , wollen wir die
/steuern , die nahezu restlos von der Masse des Volkes getragenwerden müssen , gesondert »usammenstellen.

Es sind für das laufende Etatjahr vorgesehen für :
Lohnsteuer 1 ino ooo 990
Umsatzsteuer 000 000 000

Beförderungssteuer :
Personen - und Güterbeförderung 955 099 990
Zölle und Verbrauchsabgaben 2 445 000 000

Zusammen 4 800 000 000
Von dem gesamten Aufkommen an Steuern und Abgabenträgt also die Masse des Volkes allein über 00 Prozent . Man

Muh sich diese drückende Massenbelastung gerade jetzt , wo der
Vesitzbürgerblock sich anschickt , seine politische Macht über dasVolk und vor allem gegen die Masse zu entfalten , dem Volke
Eindringlich vor Augen führen . Denn das Volk , das solchesteuerlichen Lasten trägt , hat es nicht notwendig , sich geradevon denen politisch bevormunden zu lassen , die immer undimmer wieder bestrebt waren , die Lasten von sich selbst abzu¬wälzen.

Um es mit einem Satz zu erwähnen : auch die Realsteuernder Länder und Gemeinden verschieben das Bild der Massen-
belastung nicht. Auch dort ist die Belastung der Massen durchdie , Hauszinssteuer (bei uns in Baden Eebäudesondersteuer)»Stößer als di« des Besitzes . Wenn dem Reichstag erst einmaldie noch nicht abgeschlossenen Erhebungen über die Steuer¬
leistungen der Länder und Gemeinden vorliegen , werden wiriahlenmähig diese Behauptung zu bekräftigen in der Lage sein.Hier Wandel zu schaffen , das Belastungsverhältnis zu ver-' chieben , dah die Masse des Volkes geringer und der Besitz ent-
wrechend seiner wirtschaftlichen Stärk « zur Tragung der öf¬
fentlichen Lasten herangezogen wird , ist die grotze Zukunfts -
Ausgabe der Sozialdemokratie , der sie sich mit aller Energie
widmen wird . Mit dieser Aufgabe fallen auch die Kontroll -

ONaßnahmen über die direkten Steuern zusammen: Buch - und
Netriebsvrüfungsdienst , Offenlegung der Stenerlisten , bessererAusbau der Finanrverwaltung im ganzen Reich . Die Klagen ,-die von fast allen Finanzämtern aus dem Reich kommen , dah
die Aemter auher Stande sind , ihre Aufgaben im Dienste der'Allgemeinheit zu erfüllen , nehmen nachgerade einen bedroh¬
lichen Umfang an . Wenn es richtig ist, dah die meisten Fi¬nanzämter einfach summarisch die Steuererklärungen erledigen,Kne sie gewissenhaft prüfen zu können, so zwingt das zu der
arage , aus welchem Grunde das Reichsfinanzministerium im
chrteresie einer geordneten Prüfung der eingehenden Steuer -
Erklärungen nicht schon längst für Abhilfe gesorgt hat . Eine
summarische Erledigung der Steuererklärungen hebt dieEteuermoral sicher nicht und trägt auch nicht dazu bei, das
Ansehen der Finanzbehörde drauhen im Volke zu fördern .Die Masie aber , die in so unerhörter Weise, wie schon darge-
mn , zu den Lasten herangezogen wird , kann und muh/berlan -
JN , dah die einzelnen Steuererklärungen gründlich auf ihre
Dichtigkeit geprüft werden. Jede Nachlässigkeit seitens dermnanzbehörden auf diesem Gebiete ist ein Frevel an den In¬
teressen des ganzen Volkes. Hier steht die Sozialdemokratievor einer schweren , aber auch dankbaren Aufgabe. Es gilt ,einerseits das Ansehen der Finanzbehörde im Volke zu stärkenUnd auf der anderen Seite die Besitzenden durch einen ent-
Ivrechenden Kontrolldienst zu größerer Gewissenhaftigkeit zuerziehen . Die Widerstände in die,em Kampf sind groß und sieUnd durch die Schaffung einer Besitzbürgerblockregierung nicht»eringer geworden . In dem Kamps aber , den die Sozialdemo¬kratie hier zu führen hat , weih sie weite Kreise des deutschenVolkes hinter sich .

"

Arbeiter agitiert für die vatteivreffe!

Aus der Partei
Wolfartsweier . Montag , 7 . Febr ., um YiS Uhr, findet im

Svorthaus eine sehr wichtige Parteiversammlung
statt . Pflicht eines jeden Parteimitgliedes ist , hierzu zu er¬
scheinen .

Linkenheim. Sonntag , 6 . Febr ., nachmittags 3 Uhr, fin¬
det die Jahresversammlung der Partei im Gasthaus zum
„Lamm" statt . Die Vorstandsmitglieder haben eine halbe
Stunde vorher zu erscheinen .

Kleine badische Chronik
Eggenstein. Man schreibt uns :

' Der Gesangverein „Froh¬
sinn " hat am 29. Januar anläblich seines 80. Stif¬
tungsfestes einen Ehrenabend für den Komponisten Herrn
Ludwig Baumann in Karlsruhe veranstaltet . Sämtliche
Liedervorträge sowohl Männerchöre als auch Sololieder , die
mit tiefer Empfindung von dem Vereinsmitglied Reck ge¬
sungen wurden , waren Schöpfungen des Herrn Baumann . Die
persönliche Anwesenheit des Komponisten gab dem Fest die
richtige Stimmung . In der Begrüßungsansprache wies der
Vorstand Sauptlehrer Karl Hofmann auf die Bedeutung
des Festes hin . Eggenstein ist der Geburtsort des Herrn Bau¬
mann . In richtiger Erkenntnis der unschätzbaren Verdienste,
die sich Herr Baumann um den deutschen Männergesang er¬
worben hat , wurde er zum Ehrenmitglied des Gesangvereins
„Frohsinn" ernannt . Auch die Gemeinde wußte die hohe Be¬
deutung dieses Mannes zu würdigen , indem sie ihm das
Ehrenbürgerrecht verlieben hat . Tiefbewegt und inner¬
lich gerührt dankte Herr Baumann für diese Ehrungen .* Haslach i. K. Der Fubrknecht Fridolin Schwarz kam
unterhalb Futzbach unter seinen schwer beladenen Wagen , der
über ihn hinwcgging und ihm schwere Verletzungen zufügte.
Obwohl Schwarz alsbald ins Krankenhaus nach Offenburg
überführt wurde , konnte er nicht mehr gerettet werden und
ist seinen Verletzungen erlegen.

* Eertweil bei Walshut . Dem Bürgermeister von Bir¬
kingen Johann V r u d s ch e scheuten beim Verlassen der Müble
die Pferde und wurde durch einen Sufscklag am Kopfe derart
verletzt, daß seine Uebcrführung ins Waldshuter Kranken¬
haus notwendig wurde.

* Waldshut . Da es in Altenschwand aus dem Sotzen -
wald im Verlauf von 1

'6 Monaten vier Mal gebrannt bat ,wobei sechs Häuser dem Feuer zum Opfer fielen , so verstärkt
sich der Verdacht der Brandstiftung immer mehr. Wie bereits
gemeldet, ist vor kurzem der Bürgermeister von Altenschwand
unter dem Verdacht der Branmstiftung verhaftet , worden, die
Untersuchung bat aber keinerlei Schuld bis jetzt zu Tage ge¬
fördert . — Die Gebäudeversicherungsanstalt Karlsruhe hat
eine Belohnung von 400 Mark bis zu 1000 M bei jedem ein¬
zelnen Brandfall ausgeschrieben, für denjenigen , der durch
seine Mitteilung eine lleberführung der Brandstifter ermög¬
licht .

Niederweiler bei Müllheim . In der Nähe der Haltestelle
Warteck stieß ein Zug der Lokalbahn Müllheim —Vadenweiler
mit dem Eeschäftsauto der Gärtnerei zusammen. Das Auto
wurde stark beschädigt , der Führer erheblich verletzt.* Oberbergen . In einer der letzten Nächte wurde das
Anwesen des Landwirts Anton Strub ein Raub der Flam¬
men. Nur das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden
ist für den Betroffenen umso größer , als er, wie verlautet ,
nicht versichert sein soll. Ueber die Entstehungsursache ist noch
nichts Genaues bekannt.

Markt und Sande »

Wirtschafts - und Steuerfragen befaßt , soll sich der SüddeutscheTabakbauverband der technischen Seite , also der Förderung des
Qualitätsbaues , der Verwertung usw . widmen . Kommt dieser
Zusammenschluß zustande, so ist auch mit einer Erweiterungdes Anbaues , vielleicht schon 1927 zu rechnen. — In Kreisender deutschen Rauchtabakhersteller soll die Absicht bestehen, die
Steuervergünstigung bei Feinschnitt , die bisher bef der Mit ^Verwendung von 50 Prozent inländischen Tabafs gewährtjwird , schon bei Mitverwendung von nur 25 Prozent Jnlands -
tabak zu erreichen. Die Tabakbauvereine sehen darin eine
schwere Benachteiligung des einheimischen Tabaks und lehnen,diese Herabsetzung des Verwendungsprozentsatzes mit Ent¬
schiedenheit ab.

* Karlsruher Produktenbörse vom 2. Februar 1827. Ab¬
teilung : Getreide , Mehl und Futtermittel : Nach vorher¬
gehendem Abflauen hat der Markt wieder angozogen. Im
Vordergründe stehen noch immer prompte Futtermittel . Auchgute Braugerste wird gesucht . Deutscher Weizen 29 .50—30 Jl ,
deutscher Roggen 25.50—26.50, Sommergerste 27 .50—29, be¬
sonders schöne, insbesondere Pfälzer Qualität Uebernotiz.
Deutscher Hafer 21—21 .50, Plata Mais prompt und später
19— 19 .75, Weizenmehl Mühlenforderung 40—40.60 , Roggen¬mehl Mühlensorderung 37.25—38.50, Weizenfuttermebl je nachQualität 15.50—16 M, Weizenkleie fein 13—13,50 M, Weizen¬
kleie grob 13.25—13.75, Roggenkleie 13.50—14 , Spezialsabri »
täte entsprechend teuerer , Biertreber 16.75—17.50, Malzkeime
17—17 .50, Trockenschnitzel 11 .75—12 , Speisekartoffel gelb¬
fleischige 12—13, weißfleischige 10.50—11 .50. Raubfutter¬mittel : loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 0—9.50, Lu¬
zerne 9.75—10.75 M. Weizen-Roggenstroh, drahfgevreßt , 4 .50bis 5 M, alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate , Mais , Bier¬treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohneSack , Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation , Waggonvreise. Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Abteilung Weine und Sviriimosen : Wein -und Spirituosentendenz fest. Weinpreise steigend, Edelbrannt¬weine unverändert .

Aus der Stadt Durlach
Einbruch. In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstagwurde in einer hiesigen Gastwirtschaft ein Einbruch verübt .

Fleisch - und Wurstwaren und sonstige Kleinigkeiten sind ver- '
schwunden . Ferner wurde noch ein Einbruchsversuch bei einem >
Schreinermeister gemacht .

In unserem heutigen Inseratenteil befindet sich ein sehr '
beachtliches Angebot der Metzgerei Knecht hier in Fleisch - undWurstwaren .

« m Ä Vereinsanzeiger foVfeÄiÄ
BergniIgungSanzelgen finde» unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,oder werden zum RellamenzcilengreiS berechnet ).

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft? Samstag abend und Sonntag mittag

gemütliches Zusammensein im Vereinsbaus . 1467
Naturfreunde . Heute Freitag punkt 8 Ikhr im „Frisd -

richshof " Generalversammlung . Voranzeige : Samstag , 19 .Februar , Kostümkränzchen . Montag , 28. Febr ., weltberühm¬
ter heiterer Abend. Beide Veranstaltungen im oberen Saale
des „Friedrichshof"

. 1460
Naturfreunde Mittelbaden . Der Werbelauf findet am

Sonntag bestimmt statt . Treffpunkt Naturfreundehaus Bade¬
ner Höbe .

'
1465

Karlsruher Athletengesellschaft. Heute Freitag abend
9 Uhr Mitgliederversammlung . Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand . 1461 K . B.

Arbeiter -Radfahrerverein Solidarität . Sonntag , 6 . Febr . ,
nachmittags 2 Uhr , wichtige Versammlung mit Vortrag . (Be-
zirksangelegcnheiten .) Sonntag , 12 . Febr . : Maskenball . Zieg¬ler . 1460 Der Vorstand .

* Zusammenschluß der süddeutschen Tabakpslanzer . Unter
den Tabakpflanzern Süddeutschlands sind Bestrebungen zu
einem engeren Zusammenschluß im Gange . Zunächst wollten
sich die Tabakvflanzer Badens , Hessens , Württembergs usw .dem Landesverband Bayerischer Tabakbauverein mit dem Sitz ,in Sveyer anschließen , doch erwies sich -das technisch als un- jmöglich . Nun trägt man sich mit dem Gedanken, einen Ver¬
band süddeutscher Tabakbauvcreine zu gründen , der neben dem
Deutschen Tabakbauverbano eiichergehen soll. Während der
Deutsche Tabakbauverband sich lediglich mit den allgemeinen

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 2 . Februar : Wilhelm Nees , 56 Jahre alt ,Kolonialwarenbändler , Ehemann . Katharina Weiß, 82 Jahre

alt , Witwe von Jakob Weiß, Schneider . Lisette Weisert ,83 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Weisert , Graveur . RosaGeißler , 46 Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Geißler , Schlos¬
ser . Georg Schnavvinger , 79 Jahre alt , Schreinermeister ,Ehemann . Barbara Hilbert , 76 Jahre alt , Witwe von JosefHilbert , Gastwirt .

Vopanzeiqel
Ab Samstag
den 5. Febp.

WeißeWoche
• Die einzigaptige i
Einkaufgelegen -
heit fQp Weisse
Wapen jedep Apt

Unsep Ppinzip :Preiswert
dupQh Qualität !

W. Boiänder
Kaplspuhe Kaisepstpasse 121

WitiW -ANzeM
ist das beste
Werbemittel

Gummi-
Bettstoff

in bester Qualität
und ca. 06 ein breit

Mk. 2 .20 , 2 .80 , 2 .95 ,4 .60 per Meter
Bad . Gumniiveririkb

Inh . : I . liiegler
Herrcustraste 22

Teleson 3767
nächst der Kgiferstraße.

die Sie an uns zu entrichten haben ,
’

dass Sie Ihren Bedarf in ‘

Herren-
Dameu

, U9s
e
PSr1 - Bekleidung

unbedingt bei uns decken müssen.
Beamten oHne | ede AnzahlVntf '

| Auswahl wie in jedem Spezialgeschäft I
Kaufe gleich zahle später

Deuische BeHleldungsgeseflschaft
Kronenstrasse 40 Karlsruhe €ck« Mvkgraftio«tr.

Mein

Sonder-Verkauf
während der

Weißen Woche
bietet Ihnen günstigste Kaufgelegenheitdarunter ein Posten erstklassige

Hemden Mk . 5 .75 6.75 7 .75
Auf alle übrigen Artikel 10 % Rabatt

Herrenmodehaus BCftä Bcl0I *
1454 Kaiserstraße 126

ReichsbNdderKriegsbeMigten u. -Hinterbliebenen
1 ■ Ortsgruppe Ettlingen

Sonntag , den « . Februar in der städtischen Festhalle
Wiederholung des Schauspieles

Der Hölle von Marokko entronnen
unter gütiger Mitwirkung der gesamten Kapelle des hiss. MnfikverciusDir . Herr Krause. 155

Saalöffnung 6 Uhr — Anfang 7 Uhr — Ende gegen 10 Uhr
Kartenvorverkauf bei I . Schmitt. Buchhändler , Zigarrengeschäst P . Rees,

R . Weber, Marlipiatz 2 und Friseur Emil Jäger , Badencrtorstraße
Preise der Plätze : l . Platz I .— Mk . II . Platz 6.70 Mk ., einschließl . Steuer

Nachmittags 3 Uhr : Schülcrborstcllung . Eintritt »0 Pfg .
isu diesen Veranstaltungen laden wir die Einwohnerschaft bon Ettlingen
und Umgebung freundlichst ein. Der Borstand .



Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs -Stoffen

Deutsche Signalflaggen - Fabrik
GL m. b . E

Karlsruhe (li nden) Kaisernilee 25

Fabrikatioffi von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkaufnur an Wiederverkäufer —

Damen -Moden
iMiiiiiiiiiiiimiimmiiiBiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Qualitätsware
zu billigen Preisen

Frau M. Eisenhardt
Kaiserstr . Nr. öOa Ecke Adlerstr .

Moninger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

ififl

Auskunit erteilt :

Städt . Gas-, Wasser- and
Elektrizitätsamt

Installations-Abteilg. f. Elektrizität
Karlsruhe i. B ., Kaiserallee 11.

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

DR. AXELROD’S YOGHURT
Vom Orient znm Oevident — Immer man ihn lobend nennt ." HfKSSSr“ Städtische Milchzentrale SiÄ « S

Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt- DR. AXELROD'S YOGHURT ■ ■■ -

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- und Kinder-
ihiiii iii iiiiiii iii ii ii iii iiiii ii iniiiiiTmniii ii iiiii ii ii iiii iiii ..

Konfektion
im grössten Spezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

Kofferfabrik
Eduard MUller

Haus für Reise und Sport
Waldstrasse 45 — Fernsprecher 2165

Denken Sie beim Einkauf Ihres
Koffers an mein konknrrensloses
eigenes Fabrikat !
In Lederwaren führe ich nur preis¬
werte Qualitätsware und halte
stets eine große Auswahlin Damen¬
taschen . Geldbeutel, Mappen usw.
(VoUrindL-AktenmappeMk.8.25 etc )
Meine Sportabteilung bietet Ihnen
günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln !
Erstklassige, ausgesuchte Ski undStöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrenzloserSki mit Bindung Mk. 21 .501)

Nr. 8
Bilde 20 Wörter Von untenstehender Bedeutung auS folgenden Silbe « : a — ak — ber — bi— brin — büf — che — chi — chto — dam — bau — denz — e — e — ei — fei — flett — form— ger — he — her — Heu — i — i — kom — kord — lei — li — Io — ma — ne — ne — ne —net — ra — rak — re — re — renz — rich — rin — ro — rot — tan — ter — tu — ü — ul —

ze — zi —
1. Prärietier, r . Bündnis , 3. Unehrlichkeit, 4. Drucksache , 5. holländ . Stadt , S. Lärm , 7. männ -

Ncher Borname , 8. weiblicher Borname . 8 Betäubungsmittel , iO. Satzzeichen , 11 Prophet, 12. Orient.Länderstrich, 13. Baum. 14. Erfinder , 1B. Bote , 16. Stadt im Ruhrgebiet , 17. Höchstleistung , 18. StadtItaliens , 19 . juristischer Begriff, 20. Männername . Die Anfangsbuchstaben der gefundene« Wörter
sind don oben nach unten , die Endbuchstaben von unten noch oben zu lesen .

Auflösung aus Nr. 7 :
1. Estomihi, 2. Jehova, 3. Nullpunkt, 4. Gollnow, B Entenei , 6. Speiseröhre , 7 . Lbemie,8. Heuchelei , 9. Argentinien . 10. Eichenlaub, 11 Fabel. 12. Tsingtau . 13. Osmium . 14 . Hupe, 16. Nauen ,16. Eigenlob , 17 . Ironie , 18. Normanne , 19. Standesamt, 20 Echo . 21 . Reichenbach , 22, Azoren,23. Tonne , 24 . Emir , 26 Garonne , 26. Entmündigung , 27. Diele, 28. Engadin .

Ein Geschäft ohne Inserate gedeiht wie ein Blumenbeet ohne Regen !

Oaeelz , d Go.
Inhaber: Arthur Fackler

Karlsruhe i . B. * Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck-Konto: Karlsruhe 6875

Qummluiareniiaus - HranKenplleseßrtlkei
Sämtl. Gummiwarenund Kranken¬
pflege - Artikel, Gummikurzwaren,
Hygienische Artikel, Damen- und
Herren-Bedienung
Linoleum in Stückware , Läufer,
Teppiche, Vorlagen . Uebernahme
ganzer Bauten und Zimmerbelägedurch erfahrene Leger. Boden¬
wachs , Bodenöl , Reinigungsmittel,Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wachstuche ln allen Breiten
Ledertuche, Gummistoffe

fiesckwisterGntmann
iiiiitiiitimmmmtmiifimt'itiiiiiniiminroimiiirr

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
14 Schaufenster Telefon Nr. 618

Zentner *arl,raiie
Pelze

Kaiserstr . 125/127
Eigen . Herstellung

unvergleichlich
billig

Verlangen Sie unser I Zahlungs-Pelz -Modeblatt gratis | erleichtereng

GESCHWISTER KNOPF
* >

Das große Das große
Kaufhaus rar Alte Kaumaus rar Alle

Gute MÖBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

Holz - Gutmann
Kaiserstr .109 u. Karlstr . 30

Langjähr . Garantie I
Größte Auswahl I

) ) I bU li
A -G . FÖR BAU- & KUNSTTISCHUEREI

KARLSRUHE
97Td/5eCfabtiß .

TürenfaßriH, Treppenßcut.
gesamterZfrmenausbau, einfachsterbis reichster,Ausführung:

Die beute

Dauerwäsche
kauft man billigst im

Spezial . 0aaerwäacbe . Qeitcbätl
ikndbp. Weinig jp .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 40.

Pfaff -, Adler - und Mappes -
Nähmaschinen

sind erstklassige deutsche Fabrikate
Strickmaschinen Fahrräder

Zahlongserleichterang
Georg Mappes , Karlsruhe

nur Karl FriedrlchstraBe 20

Das Snazlalgesclrött tllr Qualitätswaren
Teppiche . Vorlagen,Tisch - n.
Divandecken , LftuierstoHe,
Felle, Reise - n . Autodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich- Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 167 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch. Creditbank

K 2\
•oV *d

C. Reinholdt Sohn
Inh. Heinrich Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 161

;Uhren, Gold- n. Süberwaren
Bestecke , Trauringe

Werüstatt ior Reparatur und
neuarneft . - Hausuhren

Anerkannt ähiges Haus
zur Eindeckung jeglichen Bedarfs in

Damen - und Kinder - Bekleidung , Damenkleider
und Blusenstoffen , Herren - und Knaben -Anzug -
stoffen . Manufakturwaren , Ausateuerartikeln etc .

CarlSchöpf Karlsruhe Markt¬
platz

Der

Volksfreund
ist die in Mittelbaden

weltestverdreitete
politische

Zeitung!
*

Inserate
bringen in demselben

besten Erfolg !

!
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Sie RegmiWSerllürung im Reichslage
(Schluh .)

Wir begrüben es , dah mit der neuen Regierungsbildung -
die Mitte mit dem Zentrum von der Sozialdemokratie los¬

gelöst ist.
Diesem ersten Schritt muh eine gleiche Regelung auch in

den Landesregierungen , vor allem in Preuben , folgen . (Lau¬
tes Hört , hört links .) Wir freuen uns , dah zum ersten Male in
einer Regierungserklärung die Achtung vor den groben Tradi¬
tionen der deutschen Vergangenheit gefordert wird . Die neue
Aeichsregierung wird durh unsere Unterstützung die nötige
Festigung erhalten . (Beifall bei den DR .)

Präsident Löbe verliest unter grober Heiterkeit einen so-,
« aldemokratischen Antrag , die Rede des Abg Graf Westarp
aus Reichskosten in allen Gemeinden des besetzten Gebiete » öf¬
fentlich anschlagen zu lassen .

Die Sozialdemokraten haben inzwischen auch einen Miß
trauensantrag gegen die neue Regierung eingebracht .

Abg . Drewitz (W .Bgg .) gibt die Erklärung ab , seine Frak¬
tion habe in der Regierungserklärung die Zusage einer Her¬
absetzung der Reichsausgaben vermibt . Die neue Regierung

so schlicht die Erklärung — hat es selbst in der Sand , sich
die Unterstützung unserer Fraktion zu sichern, indem sie unsere
Forderungen erfüllt . Bis dahin nehmen wir eine abwartende
Haltung ein .

Abg . Dr . Scholz (D .Vv .) begrübt es, dab die Deutschnatio¬
nalen durch ihren Eintritt in die Regierung die Konsequenz
srzogen haben , die jede Oppositionspartei ziehen mub , wenn
sie eine Regierung gestürzt bat . Deutschland habe schon jetzt
ein Recht auf sofortige Aufhebung der Besetzung des Rbein -
landes . Mit Locarno und Genf sei die Fortdauer der Besetzung
Sanz unvereinbar . Die unerträglichen Zustände an der Ost -
erenze müssen endlich geändert werden . Die deutsche Aubcn -
volitik gewinne immer mehr Vertrauen im In - und Auslande .
Aus den sozialpolitischen Richtlinien der Regierung ergebe sich
klar , dah von einem „ Besitz-BUrgerblock " nicht gesprochen wer¬
den kann . Millionen von Arbeitern stehen hinter der neuen
Regierung Vom demokratischen Standpunkt aus sei eine
Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten dringend not
wendig Die Reichswehr habe sich ausgezeichnet bewährt . Der
Redner bezeichnet zum Schluß die Bildung der neuen Regie¬
rung als eine Etappe auf dem Wege zur Volksgemeinschaft .

Von den Kommunisten ist inzwischen ein Antrag eingegan .
«en , der die Reichsregierung auftordert . den Austritt aus dem
Völkerbund zu vollziehen . (Heiterkeit .)

Abg . Heckert (Komm .) bezeichnet die neue Regierung als
ein merkwürdiges Gebilde . Der lange Schmus der Regierungs¬
erklärung könne nicht binwegtäuschen über die Arbeiterfeind¬
lichkeit des neuen Kabinetts Die jetzige Situation sei durch
die Sozialvemokraten mitverichuldet worden . Der sozialdemo¬
kratische Führer Hermann Müller habe sich gegen eine,Reichs¬
tagsauflösung ausgesprochen , weil er befürchtete , dah bei Neu¬
wahlen die Demokraten ganz au ? dem Reichstag verschwinden
werden . Die Sozialdemokraten hätten sich bei der Reichsvrä -
sidrutenwabl auch für denselben Mark erklärt , der jetzt das
«Ntirevublikanische Kabinett führt . Die Arbeiterschaft siebe
einer arbeiterfeindlichen Regierung gegenüber und werde den
Kamps gegen diese Regierung aufnebmcn .

In einer persönlichen Bemerkung wendet sich der Aba .
Kemnitt (DR .) gegen den Abg . Müller - Franken (Soz .) . Er
wirft den Sozialdemokraten Landesverrat vor und erhält da¬
für einen Ordnungsruf .

Um 65* Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag mittag
12 Uhr vertagt .

Vermischtes
Vorgetäuschtes Eisenbahnattentat

Ludwigshafen a . Rh ., 2 . Febr . Die Reichsbabnoirektion
Ludwigsbasen teilt mit : Am Sonntag , nachmittag um 4 Uhr ,
teilte ein Mann der Bahnagentur in Asielheim mit , dab er
ouf der Bahnstrecke zwischen Mertesheim und Asielheim Steine
auf den Schienen entdeckt habe . Ein Bahnbediensteter be¬
reitete den Mann zur Fundstelle und fand desien Angaben
bestätigt . Fünf gröbere Sand - und Kalksteine und etwa 12
Schotterstein « lagen in Abständen auf den Schienen . Es hat
sich nun berausgestellt , dah der Anschlag vorgetäuscht war .
Der Mann wurde verhaftet : er hat die Tat eingestanden .

Weiße Woche bei Tietz
Der heutigen Ausgabe liegt ein vierseitiger Prospekt der

Firma Her « . Tietz »Weihe Woche" bei , welchen wir unsern
werten Lesern besonderer Beachtung empfehle » . 1466

Die Deutsche Volstpartei und die
Reichsmehr

Stresemanns Angriffe auf die Reichswehr
Der „Vorwärts " schreibt :

„In der Erklärung , die die Deutsch« Bolkspartei veröffent¬
licht hat , heiht es :

„Rach der Rede des Abg . S ch e i d e m a n n zu der für
die Deutsche Volkspartei entscheidenden Frage der Reichs¬
wehr war die Grobe Koalition nicht mehr tragbar ."

In Wirklichkeit war die Scheidemann -Reve für die
Deutschs Bolkspartei nur der dürftige Borwand , um die Grobe
Koalition zu verhindern . Sie wollte von vornherein aus
sozialpolitischen und wirtschaftlichen Gründen den Rechtsblock
berbeifübren .

Die Bolkspartei sucht also den Anschein zu erwecken, als
wäre Scheidemanns Rede völlig unberechtigt gewesen und als
würde in der Reichswehr alles in schönster Ordnung gewesen
sein .

Es gibt Grenzen der Heuchelei , deren Ueberschreitung be¬
straft werden mub . Deshalb stellen wir fest, dab es unter den
bürgerlichen Politikern kaum einen Menschen gab , der so
schlecht auf die Zustände in der Reichswehr und auf die Polk ,
tik Dr . Kehlers zu sprechen war , wie Dr . Stresemann selbst .

Nicht allein , dab Dr . Stresemann seinem Aerger über
Gehler gegenüber deutschen Politikern seit Jahr und Tag bei
jeder Gelegenheit Luft machte — er ist es ja bekanntlich ge¬
wesen , der im Frühjahr 1925 einer Reichspräsidentschaftskan¬
didatur Eehlers aus aubenvolitifchen Gründen widersprach —,
seine Gegnerschaft gegen den Reichswebrminister ging sogar
viel weiter . Wir behaupten — und fürchten kein Dementi —
dah Stresemann wenige Tage vor der Rede Scheidemanns
einem Ausländer gegenüber sich sehr abfällig über die Zu¬
stände in der Reichswehr und sehr entschieden über die Not¬
wendigkeit ihrer Reform im Sinne der Forderungen der repu¬
blikanischen Parteien geäuhert hat .

Wir fürchten kein Dementi , weil wir — das diene gleich¬
zeitig als Warnung vor einer unüberlegten Ableugnun « —
dafür Zeugen zur Verfügung haben ! "

Was der „Vorwärts mitteilt , dürfte wohl allen
Abgeordneten bekannt sein , die aufmerksam die Vor¬
gänge in Berlin und innerhalb der früheren Regierung
verfolgt haben .

Sabotage von Notstandsmaßnahmen
mit Hilfe der Kommunisten

Schwerin , 2 . Febr . (Eig . Bericht .) Im Hauvtausschuh des
mecklenburgischen Landtags wurde am Mittwoch der Nachtrags - 1
plan für 1926/27 mit Stimmengleichheit abgelehnt . Dagegen
stimmten sämtliche Rechtsparteien einschliehlich der Wirtschafts¬
partei : die Kommunisten enthielten sich der Stimme . Die Re¬
gierung gab darauf folgende Erklärung ab :

„Durch die Ablehnung des Nachtragsplanes im Hauvtaus -
schuh ist die Möglichkeit gegeben , daß der Plan auch im Plenum
des Landtags der Ablehnung verfällt . Hierdurch ergibt sich
für das Staatsministerium die verfassungsrechtlich außeror¬
dentlich bedenkliche Situation , wenn Notstandsmahnahmrn
nicht stillgelegt und das Arbeitsbeschaffungsprogramm nicht be¬
einträchtigt werden sollen , weiter Ausgaben leisten zu müssen ,
die ihre verfasiungsmahige Deckung möglicherweise nicht finden
werden . Aus diesem Grunde muh bis auf weiteres davon
abgesehen werden :

1 . Die sozialen Silfsmahnahmen fortzufetzen und die rest¬
liche halbe Million für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen ;

2 . die begonnenen Bauten , die nach diesem Plan schon in
Angriff genommen sind, fortzusetzen :

3. die Beabsichtigte Bevorschussung der Gemeinden bei
deren Anteil an der Steuersenkung im Betrage von einer Mil¬
lion vorrunehmen . Schließlich bleibt zu prüfen , ob bei Ab¬
lehnung

' der dazu erforderlichen Mittel die Steuersenkung
durchgeführt werden kann .

"
Das Plenum de» Landtags wird sich am Freitag mit der

Angelegenheit befassen . Ce bleibt abzuwarten . ob die Kom¬
munisten am Freitag die Verantwortung für die sofortige
Stillegung sämtlicher Rotstandsarbeiten und die Einstellung
aller sozialen Silfsmahnahmen auch bei der Abstimmung im
Plenum übernehmen wollen .

Relchswehrmimster Dr. Geßler
Zenttmlismami

Dem „Berliner Tagblatt " wird aus D a r m st a d t be¬
richtet :

„In der Reihe von politischen Vorträgen , die die demokra¬
tische Partei gegenwärtig in Hessen veranstaltet , sprach Ab¬
geordneter K o r e l l über die neue Reichsregierung . Korell
teilte unter anderem mit , dab er durch Zufall in ein telepho¬
nisches Ferngespräch geriet , das mit dem Redakteur des
Bing er Zentrumsblattes geführt wurde , wobei die¬
ser die Weisung erhielt , dah Gehler fortan als Zen -
trumsmann zu betrachten sei , eine Instruktion , die
bereits von der Zeitung befolgt wurde ."

Dr. Külz sächsischer Znnenminister -
Berlin , 4. Febr . (Funkdienst .) Das „Berliner Tage¬

blatt " meldet aus Dresden , dah der gegenwärtige sächsische
Innenminister Dr . Dehne schon in nächster Zeit sein Amt nie¬
derzulegen gedenkt und die demokratische Landtagsfraktion
den bisherigen Reichsinnenminister Dr . Külz in Vorschlag
bringen wird . In der gleichen Meldung heiht es , dah Dr .
Külz diesem Rufe Folge leisten wird .

Regierung UN » Seutschnationale sollen
Jarbe bekennen

Die sozialdemokratische Fraktion hat im
Reichstag folgende Interpellation eingebracht :

„Ist die Reichsregierung bereit , Auskunft darüber zu er¬
teilen , ans welchen Gründen sie von dem vorher einge¬
nommenen Standpunkt , wonach die nach dem Friedensschlnh
erfolgten Neubauten an den Ostfestungen mit dem
Artikel 180 des Versailler Friedensvertrages in Einklang zu
bringen find , abgewichen ist."

„Ist di « Reichsregierung bereit » Auskunft darüber zu er¬
teilen , ob sie der von den Deutschnationalen vertrete¬
nen Auftastung zustimmt , nach der nur das sog . „R u m p f ka¬
bln e t t " und nicht das gesamte Kabinett zu dem in der
Kabinettssttzung vom 31. Januar 1927 bezüglich der Restpunfte
gefahten Beschluß die Verantwortung trägt ? "

Mitanfierung der Mischen Zugend
Konftantinopel , 2. Februar (Eig . Bericht ) . Da sich die

türkische Regierung infolge der schlechten Finanzlage des Lan¬
des gezwungen sab . die Heeresstärke herabzumindern , hat sie
als Ersatz für die dadurch fortfallende Erziehung die Ein¬
führung der militärischen Erziehung ln den Schulen beschlosien.
Der Ministerrat hat die Genehmigung für ein solches Regle¬
ment bereits erteilt und das Unterrichtsministerium mit seiner
Durchführung beauftragt In der Räbe der Städte werden
besondere llebungslager für Schüler eingerichtet , die zur
Ausbildung im Schiehen und Geländeübungen der Schüler un¬
ter Leitung aktiver Offiziere und Unteroffiziere bestimmt sind.
Di « Schüler der höheren Lehranstalten sind außerdem ver¬
pflichtet , an Kursen über Strategie und Kriegsgeschichte teils
zunebmen , zu deren Abhaltung Eeneralstabsoffiziere beordert
sind.

Berliner Devisennotierungen i MittelkurS ) .

-Amsterdam
Italien . .
stoudo » . .
Newyork .
Bari» . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien .
Stockholm
Wien .

2. Februar 3. Februar
« cid Brief Geld ©riet

. 100 © . 168.40 168.82 168 46 168.87

. 100 L. 17 96 18.00 18.016 18.066
* . . 1 Psd. 20.437 20 489 20.438 20.490

4.214 4.224 4.214 4.226
. lOOgt. 16.585 16 .625 16 .685 16.625
. 100 » r. 12 .476 12 .516 12 .476 12.616
. IW Fr . 8107 81 .27 81 .066 81.266
100 Pch . 71 .01 71.19 70 .62 70.80

. . IWKr.
' 112 42 112.70 112.40 112 .68

100 Schilling 73.71 78.89 73.68 73.86

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeeiwetterwarte

für Samstag , 5 . Febr . : Zunächst bewölkt , auffrischende SBeft *
winde , vereinzelt Strichregen , milder .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 181 , gef . 2 : Schusterinsel 55, gef . 5 ; Kehl 181.

gef . 1 ; Maxau 353 . gef . 9 ; Mannheim 251 , gest. 5 Ztm .

lUlllHIUIIIliltllilRlllltllllliUlilllHIIIlllIIHmilllllll um
ilmllllUllIllllnlln lllllllillliill IIMiInllllllnlilllll

SCHUHHAUS

Wweim

Kaiserstrasse 70

Eröffnung
SAMSTAG , 5 . Februar 1927

▼

Wut

Ausserge wohnliches !

Zur

» MM

Men Wache
empfehle

: Besonders preiswert ! j
2.20]

Gardinen
Brises -Bises . . . . Paar von Mk . 0 .78 an
Halbstores . ; . , Stück ,, 4, 3 .65 „
Madras -Garnituren . . . , , „ 4 20 „
Etamine , 150 cm breit Meter „ „ 0 .80 „

Tupfen -Mull / Voll -Voile / Spitzen

DamenülileSä !
zum Aussuchen 9 Cfl :

Mk. 1 .50 C . üll •

: Ein Posten weiße

j OHeriiemden fi cfl
: für Herren Stück U.tfU

L. Weingand
Mühlburg , gegenüber der kath . Kirche

/ gy _ .« » . A aller Art liefert schnell und billig
AsflmfOu/ttt Verlagsdruckerei .vottsfreuiid “

B. m. b . 1 .
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BURCHARD

Karlsruhe
iiiiiinllllli!iii

Festhalle
(Baden )
iiitummumiiminnimiiH

Samstag , den 5. Februar 1927
ln sämtlichen Bäumen , großer

Masken -Ball
mit Prämiierung

Kleiner Saal : Jazzband
Biertunnel : Schrammelmusik

Anfang 8 Uhr / Saalöffnung 7 Uhr / Ende 4 Uhr
Ballmusik : Harmonie - Kapelle

Leitung : Hugo Rudolph
Ball -Leitung -, Tanzmeister Jos . Braunagel
Eintrittspreise u . Vorverkauf siehe Anschlag¬

säulen

Zentralverband der
' .

Ss

Maskenball
am Samstajf , 12 . Fehruar 1927 ,
abends Paukt 8 Uhr , Iin Saal¬
bau ln der Gottesauer Straße

I
Eintrittskarten sind erhältlich
bei den Mitgliedern im Lokal zum
„Grünwald "

, Rüppurrer Straße 2,
und im Saalbau / Der Vorstand

- verein „ Harmonie " Karlsruhe

IEintrittspreisei
Mitglieder 50 Pfennig
Nichtmitglieder 1 Mk.

Radisches
fLanfceßttoeatn
Freitag , den 4 . Februar

* F 18 (Frcilagmiete!
Th .- Gem . 981—1008 und

1401— 1525

DasGrOdes unbe¬
kannten Soldaten

von Paul Rahnal
In Szene gesetzt von

Felix Banmbach
Ein Soldat Dahlen
Der Pater v. d . Trenck
Auve Pia Mietens

v . Landesth . Stuttgart
Ansang 8 Uhr

Ende nach 10 Uhr
1, Sperrsitz Ml. 5.—

Samstag , den 5. Februar
Reu einstndiert :

Einen Jnx will er sich
machen

Sonntag , den 6. FebruaH
nachmittags

„Die Pnppensee "
„Klein Iba » Blumen "

abends: -
„Aida "

Stadt.Konzertbaus
Znm ersten Mal

„ Stöpsel "

■ denz -Lichtspiele
Waldstraße

Eine letzte selten günstige Gelegenheit für alle ,
die der Welt gewaltigstes Filmwerk noch nicht
gesehen , wohl aber gelesen haben , oder wie

viele , die es zum X -malsten sehen wollen !

BenHur
Das schon Hunderttausende erfreute und in

Staunen versetzte l

Volkstümliche Eintrittspreise
Geschlossene Vorstellungen 30v, öoo, 700 , 900 Uhr

Die Karten können im Vorvertraut lür jeden ge¬
wünschten Tag und jede Vorstellung täglich von

11 —1 Uhr an der Kasse gelöst weiden !

I
Ring - und

Stemmklub Daxlanden
Samstag , den 5 . Februar , abends’S* 7 Uhr , in der FESTHALLE

dükenball
mit Damenringkampf und

sonstigen karnevalistischen
Aufführungen

Hierzu laden wir alle Sportgenossen im Um¬
kreis von 100 km freundlichst ein . Rückfahrt
nach allen Richtungen von 6» ab garantiert
DE » VORSTAND

Chaiselongues
neue v . llSMk. an
Diwans

neue gutgearbci»
tet v 89 Mt. an Telephon 4419

PoistermöbelhausR . Köhler . Schiitzenflr. 25

Während der 1443

Uleissen Woche
gewähre ich auf alle nicht im Preis
erheblich zurück - CAO /
ges itzten Waren IW / 0 Rabatt
Hepren -Anzttqe , Uebernnngs -,
Loden - und Gummi - Mäntel in
reicher Auswahl

Konfirmanden - und
Kommunihanten -AnzQge

in verschiedenen Preislagen , neu
eingetroffen
Hosen , in allen Größen billigst

$ fa£utA nur
Werderplatz25

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !

„Oie Gemeinde"
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit in Stadt und Land
Preis 45 Pfg.
Zu beziehen :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerftratze 4 » Telefon 8791

Süddeutsche Fuflhail - Meisterschaft

Sonntag , den 6 . Februar
nachmittags 7 23 Uhr K.F.V.

F.V. Saarbrücken

Gesangverein Badenia Karlsruhe e . V.
Sonntag , den 6. Februar 1927 , nachmittags 3 Uhr,im großen Saale der Städt . Festhalle Z0f~ Große

Damen-nndFremdenfitznnfl
unter Mitwirkung hiesiger und auswärtiger

la Büttenredner und - Rednerinnen

o 3.11 Feierlicher
Einzug des großen
und kleinen Rats

mit seiner
Prinzengarde .

Der Elferrat .
Saalöffnung ' /2 3 Uhr

Karten - Verkant für
Mitglieder : Freital ?,
den 4 Februar , abends
von 8 bis 10 Uhr im

Vereinslokal „Alte
Brauerei Kämmerer “

Nichtmitglieder in den
bekannten

Vorverkauisstellen .
(Siehe Plakatsäulen .)

tterrenstr. l] feiet. 2502

Ab heute :

Tom Mix
der weiße Cowboy in seinem neuen Werk

Gaukler
ein Abenteurerroman aus den Schluchten Colorados

Tip als
~ “" -Lieferant
Groteske in 2 Akten

mit Llge Conley in der Hauptrolle

Die neueste Ufa-
'"

Tierwelt der Nordsee
interessante Aufnahmen der Ufa -Kulturabteilung

Jugendliche haben Zutritt ! 1469
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EISSE
EISSE
EISSE
EISSE
EISSE

OCHE
OCHE
OCHE
OCHE
OCHE

Im 1458

OLKS
OLKS
OLKS
OLKS
OLKS

AGAZIN
AGAZIN
AGAZIN
AGAZIN
AGAZIN

fflr Glas , Porzellan , Wirtschattsartlkel

56 zanringerstr. 56 gegenüber der
Kronenapotheke

Speiseteller , Porz . , weiß , tf . u . fl. St . 45 ^
Spelseteller . Porz .. Goldr . tf . u fl . St 55 „
Dessertteller , Porzell ., Goldrand St . 88 „
Dessertteller . Porzellan , weiß . St . 80 ..
4St . T » s»enm .Untert . dekoriert zus . SOH
KuHee - n . Teetassen m . Goldrd . St . 85 ^
Waschgarnltnren . 6tlsr., mit Gold - A 7Edekoren . . . . 12 .76 bis 760 . 6.60 v . IU ,
Speiseservice , Steingut , 23tellig , 10 CA

mit Goldrand . Stück I D .uU
Kaffeeservice , 9tlg . , k. 6Pers .. mit A AC

Goldbd . u Linie , Porzellan Stück 4 .*tU
Kaffeeservice , für 6Pers .. Dekor . . 3 .85

Weingläser , optisch . . . . Stück 45H
Weinrömer a . hohem Fuß . ., 45 „
Tortenplatten mit vemick . Band 1 ne

und Griffen . Stück 2 26 I .ou
Aufsätze , 2tlg . Stück 1 .45
Tortenplatten a . Faß . . . . „ 1.45
Celcsdosen mit vemick . Besohl . . 1 .45

Emaille billig

Ettbesieeb , Messer und Gaoel 55 ^

ALPAKAMokkalSifel
(iaAeelOltel
kfilOAel . .
Uttoabel . .
Tischmesser

la weißbleibend , Perlrandmuster

Stahlplannen . . . Stück 1.45 1.25 88H
Menagen , vernickelt . 2.76 1 .45
LOtfelbleehe , Aluminium . 3 .85
8 . 8 . Sodagestell , Aluminium . . 2,85

Küchengarnltor mit Brett , echt 7 Cf)Porzellan . I5tlg . . mit trd Schritt l .ull

Kehrbesen . Stück 4.86, 3.86 1 .45
Handbesen . Stück 1.90, 1.45 88H
Tablett , rund . ca . 30 cm . . . . St . 50 „

Arbeits -Bekleidung
lttr sfimt liehe Berate

empfiehlt ln nur anerkannt guten Qualitäten 1321

H. Weintraub
Kronenstraße / Telephon 3747 Kronenstraße I

„Zum 6aimen"
Schweinsknöchle

Anschließend KONZevt Uii
Tonntag abend Von 7 Uhr abr

Konzert m\ Utimonft, Gingen
in färntl . festlich geschmückten Räume «.

Ls ladet freundlich ein Fritz Beisei .

COLOSSEUM
Täglich 8 Ihr . Sonntags 4 nnd 8 Uhr

» i >

internationaler Künstler.

GrOUere Serie
selbstvertertigteSchlaf- l

Zimmer
einz . u . komplett |

beste Qualität
KonKurrenziosbillig ! I
Gebr. Klein |
Durlacherstr 97

Rüppurrerstr 14

Die beste

Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäiche -

Geschäft
Andreas Weinig | r.
HaPl8PUB8,Saiieritr4i>

-> WEISSE fi
-I WOCHE \l
Wir bieten hiermit die denkbar günstigste Gelegenheit

zum Einkauf nicht nur billiger , sondern , was das
Ausschlaggebende ist , von wirklich .

Hochwertigen weissen Waren
zu staunend billigen Preisen

H ' er nur einig e Beispiele aus der Fülle des Ge botenen

KnabentUChe feinfädige Ware 58, 48 . 39 JPfg ,

NeSSel gutes Fabrikat . 68, 68 48 Pfg .

Bettuchleinen KVTT
'

rfe . 145 » ,
130 cm breit , hochglanzware AlkA

uamasi staunend billig . Mtr . 1MO Pfg .

Handtuchzeuge rar den gewöhn -
liehen Gebrauch als sehr billig . . . 48, 38, 29, I Pfg .

Da men hem den Trägerform 13&, 9&, 78prg .
Unsere sechs großen Schaufenster geben ein
überzeugendes Bild unserer Preisufürdigkelt

H Uacc a fO Hauptstrasse
■ ■ 1 ww # W ^ Ecke Adlerstrasse

in

Danksagung.

' KmHrtsfH #» Dr. mtd . « . iaSB. C/s - ha - Cnff »AH Dbemtebn ’4 Medhlnal-
rj “" nnt Elger Haut donügll » « Orf->kg- rr,lelt. S1. M. - 4Ü" ' Zur Rachb «ba»dlung Ist Hrrda - Lrem«A« Hai . m all. Apotheke n- Ißarffün.
’ OerRSrtt W. T.—

11& anpfetyfea .

mm
jfi Für die Vielen Beweise herzlicher An-
W teilnahme an dem schweren Berlnste un>
M seiet lieben Verstorbenen sowie die zahi-
M reiche « Kranzspenden sagen wir aus diesem
W Wege unseren herzlichen Dank.
> Besonderen Dank Herrn Kirchenrat
ilifl Weidenmeier litt seine trostreichen Worte ;

I
der Lireklion der Firma Haid & Neu für
die besondere Ehrung und Kranznieder¬
legung . ferner leinen Kollegen für die
letzien Beweise ihrer ausrichttgen Teil -

■ nähme. "46
Im Namen der trauernde «

mj Hinterbliebenen :

S KmlineSuttttMe .
Schlafzimmer - Bilder

Zeitwert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Walentin Schläfer » « nnsthandlnng , Kaiferstr . 88 .

Hmei-Kleid«
legen gute Bezahlung zuLusen gesucht . Anged. unt .-Z 1400 a . d. Volksfrdd.

Reiner

Bienen¬
honig

I Pfunip« \
Mark I « a v

ohne Glas .
_ 1148 |

Neu eröffnet «
J Filiale:
Smscrsir . ui

I Adlerstratze
Telefon 5558

ArDeiterbiidungsverein
Karlsruhe e. V.

Eigenes Vereinsheim :
Wilhelmstraße 14
Dienstag , 8 . Febr .,1827 , abends 8/ ! Uhr

in unserem Vereins
heim 1460

Llcbtbildabend
(WanflBPiaiiPieninsirionia-

lon und in die siluretta )
durch Herrn Franz Seiler .

Wir laden hierzu
unsere lb . Mitglieder
herzlichst ein . Eintritt
trei . Gäste sind will¬
kommen .

Der Vorstand .

Matratzen
Patent ■Röste Diwan»,
ChaiseionrueS Schoner
Stepp - u. Diwandeck., derk .
oiuigst evtl . Zahi .-Lrieicht.
KebrSdork . Karistraste 80.

Amtliche öelannimachungen
Nutz - « nd « rennholzverfteigerungen des

Forstamt » kari »ruhe >Hardt im Schützenhau » bei
« arlernhe , jeweil » vormittag » 8 Uhr aus dem
früheren Dentschnenrenter Zehntwatd (Förster
R . Borei in Weischneureufii
1. Am Mittwoch , de« 8 . Februar 1837 . Brenn -

hoizftere : 34 rotdnch., 14 eich., 8 hainbuch , 316 fori.
,z. Teil Bäckerhoiz), 138 fori . Reisprügel .

2. Am Donnerstag , den 10 . Februar 1827 ,
Stammholz , 8 Rotbuchen 11L/V. => 4,47 trn :
2 « agnereichen , V . Ki . - 0,76 trn , 29 Fichten
(1,90 im V ., 8,06 tm VI .), 82 Forten ( 16,98 tm 1,
61,69 im II ., ft,88fm III .), Fichtenstangen 149 Ban -,
148 Hag., 310 Hopfenstangen, 267 Red- und Bohnen ,
stecken.

Mobilsten (vom 3. Februar mb) und weitere
Auskunft ourch das Forstamt . 630

Zwecks Durchführung der . ..
geschäste bei FokderungSrückstänven der alla Ort»
krnnkenkasse Karlsruhe - Stadt wurde gemäß 8 404
l .b . 4 der R . B . O ., 8 « der Verordnung über die Bei-
treivung von Foroerungen der Anstalten der Reich»«
Versicherung und der Innungen vom 27. Oltober 1923
in der Fassung der Verordnung vom 3. Januar 1926
IGes . u. Verordn . Bi . Seite 10) der Hauptkassier »er
genannten Krankenkasse zum wetteren Bollstreckungs-veamten mit sofortiger Wirkung bestellt 629

Karlsruhe , deu 3. Februar 1927. O. Z . 21
Badisches Bezirksamt — Berftcherungsamt .

Karlsruher Msrivienmarbi .
Irden Montag (bei Feiertage am Dienstag )Hanptmarkt kür Großvieh , Schwein « » nd Klei » .

Vieh. Große Zufuhren erstklassigerMasttiere . Eigene
Bahnadsertigungsstelle . 623

Städtische » Schlacht » nnd Biehhosamt .

MetervereinigK'ruhej
- lc . B . l ■ , = Lttr. rr . Std. llv

Durlacher Anzeigen .
Wekli»eisl.-Bez.-Berei» Nmlich.

Sa « »tag , de« 5 . Februar ,
abend » ,7 Nh«, i« Lokal ,

Monatr - Umammlung .
Anschließend hieran um 1 j8 Uhr

Tamillen -übend
mit Mnfik , Gesang « nd Id»
r humoristischen Einlage « , r

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder nebst
Familienangehörigen mit der Bitte um zahlreiche»
Erscheinen ireundiichst ein. Der Borftand .

Reichsbanner m
IP Schwarz -Rot-Gold w

v Ortsgruppe Durlach

Sonntag , den 8 . Februar 1827 , nachmittag »
Pünttlich 8 Uhr

GemalBersMAlW
tm Lokal zur „Traube " .

Tagesordnung :
I . Berichte 2. Wahlen . 3. Wünsche und Anttäge

4 . Verschiedenes. 111

Ausstattung mit M< 11 BiNige
FOr alle LeutellKonSSIWIll

In der stidt . Ausslellangshalli Karlsrihe
vom 80 . April bis 8 Mai 1927

veranstaltet vom
Karlsruher Hausfranenbnitd

unter Mitwirkung
des Karlsruher Einzelhandels

Günstige
Ausstellungs - Bedingungen t
Anfragen und Anmeldungen an den
Karlsruher Haustrauenbund . Bitter¬

straße 7, Fernruf 200 im»

fl
M

LINKS (lies republTkänlscIIeWIfiS !blattl Erste MitarbeitetI
Mehrfarbenoffsetdruckl
Pro Nummer nur 25 Pf.LACHEN links
stets in erfolgreichstem ™
Kampf für Idee und Partei !LACHEN links
hilft

SIEGEN
Bist du noch nicht Abonnent, hole es heutnoch nach fAbonniere-Lachenlinks “ beim
Vertag LH. W . Dietz Nachf» BerlinSW6Ä ,Lmdenstr. 3, bei den Zeitungsboten oder
durch unsere Buchhendlung

voiKsMichhandiung
Karlsruhe

Adlerstr . 43 ^ Tcleph . 3701

€rb$en
Eemlise - Erbsen . .
Junge Erbsen . .

„ „ mittelf .
usw .

Bohnen
Schnittbohne« . .
Brechbohnen . . .
Prinzehbohne« mtf.

usw.

5pargeln
Brechspargel , dünn

n mittel
Stangensparg. dünn

V 50/60
usw .

1 tt. 2 tt.
Dose Dose

38 65
45 80
58 105

38 62
38 62
55 100

90 160
130 240
100 180
135 260

Pflr«
6038Pfg .

20
Probe -

Dose 12
Pfg.
Pfg.

Birnen - ° 1 .
tPastorenbirnen) Dose ■ ■ Mk.

Berlangen Sie unsere
Konser »« n - Preislifte

Neu eröffnet:

Ecke Adlerstr . Telefon 555 « j
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10 % Rabatt.
MÄÄ e

Handarbeiten

Solange Vorrat, Zsmslsg , den 5 . Febr . Wir gewähren auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren (ausgenommen Markenartikel )
Baumwoliwaren Damenwäsche

0 .35
0 .58
0 .75

0.65

0.65

Wäschefach , gebleicht
Meter . . . . 0 .48

Hemdentuch , starkfädig
80 cm, Meter . . 0.65

Hemdeatach , feinfädig
80 cm. Meter . . 0.95

Muco - Batist für Leib- . _ _
wasche, Meter . 0 .85 U .DO

Linon , 80 cm , für Bett¬
wäsche. Meter . 0.88

Flockköper , 80 cm , griff. -
Ware. Meter . . 0 .75 0 .50

Molton, cröme , f . Kinder¬
wäsche, Meter . 0 .95

Molton, ca . 150 cm , für . - -
Bettücher , Meter 1.45 l . cö

Haostnch , ca. 150 cm , f . . . .
Bettücher , Meter 1.45 1,18

Halbleinen , 150 cm .
schwere Ware , Mtr. 2.50 1,05

Cretonne , 160 cm, für . . _
OberbettücherMtr .1.95 | ,00

Bettdamast , 130 cm . ge- ,
streift , Meter . . 1.65 l . cö

Bettdamast , 130 cm . « -
Jacquard , Meter 1.95 | ,u5

Bettbarchent , 80 cm .
Meter . . . . 1.75 l . CÖ

Bettbarchent , 130 cm, .
Meter . . . 2.95 1. 05

Hancttuchstoffe
Handtuchgebild , grau n nnMeter . . . 0.25 O . cO
Handtuchstoff , grau kar . . . .

Meter . 0,30
Gerstenkorn , grau, mit - . .

roter Kante, Mtr. 0.40 U .Ot
Halbleinen , grau gestr. . . -

Meter . . . . 0 .85 0 . K5
Breil , weiß, mit weißer - - -

Kante. Meter . . 0.70 U .55
Gerstenkorn , weiß, mit -

roter Kante Mtr. 0.75 0 . 58
Wischtuch , kariert , ges . n nn

u . geb . , Stück . . 0.35 U. ZU
Gläsertuch , kar., Halb- - . .

leinen, Stück . . 0 .65 U .4Ü
Gläsertuch mit Inschrift . - -

Halbleinen, 6060, Stck. 0 . 75

Trägerhemden m. Hohl - - __
säum . . . . 0.95 0 . 75

Trägerhemden )m. breit . ,Stickerei . . . 1.45 1 .25
Trägerhemden rümpf- , _ .

gestickt . . . . 1.95 l .bU
Damenhemden Achsel- , . -

Schluß m. Stickerei 1.75 1,45
Hemdhosen Windelform ,

mit Hohlsanm . 1.95 1,45
Nachthemden mit Hohl- . . .

säum . . . . . 1 . 05
Nachthemden Kimono n ncmit Stickerei . . 3.95 2,05
Untertaillen Jumperform n _ _

0 .95 0,75
Unterteilten Achselform , _ .

m. breit . Stickerei 2 .75 1,75
ReformrScke m . Sticke - , . _

reivolant . - . 2 .95 1,05
ReformrScke in versch . - _ _

Ausführungen . 4.50 3 . 75
Schlnpfhosen Kunstseide ,

farbig . . . . 1 .95 1 ,bb
ReformrScke Kunstseide ,

farbig . . . 2 .75 1 .05

Erstlingswäsche
Erstlings )äckchen 3 St 0 .95
Erstlings {äckchen .

Glanzgarn . . . 0.75 0,b5
Erstlingshemdchen3 St. 0,75
Nabelbinden . 3 Stück 0 . 55
Moltondeckchen 3 Stück 0>95
Einschlagdecken weiß . - r

m. färb. Ganzgam 1.25 0,05
Kinderhöschen gestrickt 0,55

Erottierwäfdhe
Handtücher weiß oder

bunt, 45X100 St. 0.95 -
42X90 St . 0 .75

Handtücher weiß mit rot. ,Kante, 50X100 . St. 1.75 1 .35
Kinderbadetücher
100X100 St. 1.95, 80X80

^
Badetücher 100X150

'
.

'
, ESt. 5.75 4 . 75

Korsetts
Strumpfhaltergürtel mit .

2 Halter . 0.75 0 .45
Hnftformer mit Gummi - _ _

1.35 0 .95
Büstenhalter, Schirting -

0 .75 0 .40
Kinderleibchen , gestr . - . .

0.75 O.bO
Damenbinden, gestrickt - . _

0 .35 0 . 25
Bindengürtel , einfach u . - . .

doppelt . 0 .75 O.bO

Kinderwäfchc
Mädchenhemden,Achselschluß 40cm 45 cm 50cm
mit Stickerei 0.55 0 .60 0,65
Mädchen-Reformröcke'

! 45 cm 50 cm 66 cmmlt Shckerel 0.95 1 .10 1725
Mädchenbeinkleider ,

30 cm 35 cm 40 cm
0 .95 1.10 1.25'Knabenhemden,

, , , . 30cm 50cm 60cmhalb Arm g „ 1 .25 1 .50
Mädchen-Nachthemden,
Flockköper, 60 cm 70 cm 80 cm

weiß 2 .50 2.95 3.50

Knieform

Bettu . Tifchwäfche
Kissenbeang , glatt, n80X80 . 9 .85
Kissenbeang,gebogt 1.15 0,95
Kissenbeang , stark . Cre- . . .

tonne , fest on . . . 1.65 1,45
Unterbettuch, 140/220 -

Haustuch . 2 .95
Unterbettuch, 150/220 . _ .

Halbleinen . 4 .50
Oberbettuch, 150/250 , . _

5 .75 4 . 95
Tischtücher, Damast - _ _

130X130 . 3 95
Tischtücher, Damast - - .

130X160 . . . . . . 5 . 50
Teegedecke mit 6 Ser¬

vietten m. färb. Rand u -
Hohlsaum . . . . , 5 . 95

Gardinen
Etamin, kariert , 150 cm .

Meter 0 .75 0 . 50
Etamin, 50 cm Meter 0>25
Küchengardinen m. färb - _

Streifen . Meter 0 .55 0 .45
Etaminborden, mit Ein- nsätze u . Spitz . Mtr. O 65 0 .45
Tüllgardinen , doppelt

eingefaßt Meter 0 .70
TüU - Scheibengardinen - _ _

Stück 0 .40 0 .35
Bettvorlagen , Jute 1.25 0 .85
Tischdecken, Kochel- -

leinen . . . . 4 95 2,75
Biberbettücher, weiß u. . . _

farbig . . . . 2.45 1,95
Schlaidecken , färb. 3.95 2,95
Bettfedern Pfund 1.45 0 .95

Spitzen «•Stickereien
Wäschestickereien - - -

Meter 0.16 0.12 0.08
Schweizer Stickereien _ _ _

Stück ä 3,05 m , St. 0.95 0 . 58
Wäschestickereien mit

Glanzgarn, St. i 4,60 m - . .
Stück 0 .95 0 .60

Unterrockstickereien - - -
ca . 15- 20 br. . Mtr. 0.45 0 .38

Wäschefeston oder .
Borten . Meter 0.05 0 . 03

Klöppelspitzen od. Ein¬
sätze , Stück ä 5 Mtr. - - -

Stück 0.35 0,28
Klöppelspitzen u. Eins. . . .

6- 8 cm br., Meter 0.12 0 .10
Hemdenpassen , in . . .

Klöppel . Stück 0 .25 0 .18
Klöppelecken . , _

Stück 0 .25 0 . 15
Ein gr Post Regenschirme

mit kleinen Fehlern
Regenschirme für . _ .

Damen u. Herren 3.45 2 .50
Regenschirme für

Damen u . Herr., Halb- - . .
seid . m. seid.Futt . 4 .75 3>90

Tefchentucher
Damen-Batisttücher mit . . .

Festonkante . . 3 St. 0 . 65
Damen-Hohlsaumtnch. . . .

St 0.20 0.14
Kindertücher weiß mit .

bunter Kante . 3 St 0,28
Herrentücher weiß mit -

Kante . . . . St. 0.20 0 .1b
Herrentücher weiß mit . . .Zefirkante . . St. 0 .18 0 .15

Nachttischdeckchen m . . . .
Spitzen, vorgez. Stück 0,45

Zimmer- Überhandtnch
m. Spitz, u. Einsatz, vor- - - -
gezeichnet Stück 1.10 0 .90

Küchen -Überhandtüch.
od Wandschoner vor- - . .
gezeichnet Stück 1 .45 0 .95

Küchen - Überhandtüch . . . .
farbig gestickt St. 1.65 1,45

Läufer mit Spitze , vor- - . .
gezeichnet Stüok 1.35 0,85

Sofa-Kissen , Rips, schw . - - .
u . grau . . Stück 1.65 0 . 90

Klammerschürzen , vor- . . .
gezeichnet Stück 1.40 0 .90

Quadrate , vorz . Stück 0 .18
Korbdeckchen , vorgez . . . .

Stück 0.65 0 .45
Waschtischgaraituren . - .5teil., vorgez. St. 1.45 0 .85

Herren -Artikel
Herren-Stehkragen mit . . .

Ecken, Stück . . 0.65 0,50
Sport-Kragen , weiß . . .

Rips , stüfk . . . . 0 . 28
Oberhemden, wß Rips- - - .

brust u. Doppelmansch. 3 . 90
Oberhemden, wß . Dam- - . .

Brust, in eleg . Ausführ. 5,95
Herren - Hosenträger - . .

Gummi , m . Lederp. 0 .75 0 .45
Knaben-Hosenträger - - -

Paar . 0 .65 0 . 35
Selbstbinder Kunstseide reiche

Auswahl
Serie I II HI

Stück 0,40 0.65 "
0 .90

Selbstbinder reine Seide
Serie I II III

Stück 0 .90 1.25 1.75
Herren-Socken kariert . . .

Paar 0. 60
Herren-Socken , einfarb . . .

Paar 0,35
Herrensocken, gestrickt . . .

kamelhaarfarbig Paar 0,95

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenslr. J7/J9
v *.
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Tausche
meine 2 JimmerWoH-
ttunfl mit Maus in Mühl -
bnrg gegen eine 3 Zimmer-
Woynung Angebote unter
Rr . 1402 an das BoikS -
sreundbüro erbeten.

Dun ist der Zeitpunkt da AllSStBUET
in meinen erprobten Qualitäten besonders vorteilhaft einzukaufen ,deshalb besuchen Sie meine

WEISSE WOCHE
Einige Beispiele :

. - . per Meter 75 OO 50 30 18 -t1
HemflenlUCtl weiß . per Meter 75 45 34 -tJ
CPGtOnne weiß , extra prima Qualität per Meter 1 .20 1 .— 60 -tf '
■Uüliotllflh weiß . 150 cm breit , für Bettücher , extra schwere 4 « efldUolUlill Qualitäten . per Meter 2 — 1 .70 1 .50 I , IO
llalhloino weiß , >50 cm breit für Bettücher , extra schwere 4 nnDdlUlblllü Qualitäten . per Meter 3 .— 2 .80 2 .50 1,00
Dnttriomoot weiß . 130 cm breit , nur extra prima Qualität 4 iEDcllUdllidSl per Meter 3.50 2.80 2 .20 1.80 1 .50 1,18

lOberbetlUcher
m,t 7L LS ..- 8 .S8

Rnnlllivvon nur extra prima Quaiitäteu mit Stickerei und 4 OCnUlUHIOubtl Festen . . . . . . . . per Stück 8 .50 3 .20 2 .70 1,88
FlOHGlI weiß . . . per Meter 1 .— 80 50 ^
88llDarCHenI . . per Meter 1 .80 1,40
iYlatratzendreiie extra schwere

S
“

3 .5« » .- 28 o 1 . 70

SchlalüGCHcn . stuck io .~ s.~ 4 .80 3 - 2.50
4k MM ° lauf alle andere Artikel / 0 Rabatt .

Vordatleito Schecks der Bcamtenbank werden in Zahlung genommen

Arthur Baer
Eingang Kreuzstrasse , gegenüber der kleinen Kirche
verKaufsräume nur eine Trappe noch

Rotweine
besonders empfehlenswert

>Mchenheimer . . Lir.^ i.z«
! Alicante . „ „ 1.30
Mkheimer'Feuerbg. B „ 1.40
Mniagner Lrdal . . „ 1,50
Priorato . . . . , „ 1.80

j_Swcfocrer

I-Itutwti
Seit tveixf/ui

iiarttiruh * üB .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellpiat *

fl ü g s
Pianinos

Harmoniums | (
Nur -. esie o aBnka .e . 1
Sehr mäßige Preise , jUmtausch alterKlayier < I

Bad. Lichtspiele
KOMZERTHAUS

Heute abend 8 Uhr

Die Erde ruft
- I. Teil nach , dem Roman „Jerusalem "
I ; von Selma Lagerlöt .'

Tttusih - 'Scgleitung ,
Vorverkauf : 1437

Nehmt Musikanterricht
bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er- _.hältlich in den Musikalienhandlungen . &

Anzug-Stoffe
kaufen

Sie am billigsten im

Spezial -Tuchhaus

Evertz L Co.
Waldstr . 39 1

gegenüb . d . Residenz -Kino

|| Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße
»♦♦«♦♦»«♦♦♦♦♦♦♦♦»»♦♦♦♦♦***********4****4

Uhren
Ketten

'' Kränchen ^
Anhflnger

>n reicher Auswahl .
Reparaturen aller Art .

K 7ftfllfil morgenstrl 2.n Z.PMIPI . Teiephon55ai
Ha ! elistäl !e . r,u ^

it
zn dertausen 1463

tzardtftratze 7, Hinlerh .

Herausgeber
Dr. J . Bloch

Monatlich 75 Pf.
Zu beziehen

durch die

Volksbuch¬
handlung

Karlsruhe
Adlerstr . 43

Telefon 3701

IcMcrciMil
Duclad) .

Kelterftr. 10 Teleph. 43®
empfiehlt billiges

Schweinefleisch Psd . 1,10. bei 2 Pfd, 1 .05 M
Kotelett ohne Beilage . . . . Psd. 1.30 «
Dicker Speck nnd Schmeer . . Psd. 1 .20 n
Ia Dual Rindfleisch . Psd . 1.1® '
Mastkuhfleisch Pfd, 080, bei 2 Psd 0.75 .
Junges KuhfleischPsd . 0.60 bet 2 Psd 0 .55 r>
Kalbfleisch . . Pfd. 1 .20 .
Brust und Kotelett . Psd . 1.1® '
Frisch. Hackfleisch Pfd 090 . bei 2 Psd. ® .«® '

Täglich frische
Frautsurter 25 Pfg. . . Psd . O.O® M
EerVelat Stück 20 Psg. . . . Psd . 3 .®® ***
Wormser Leber- nnd Griebenwnrst

-/, P d. 15 Psg ., Psd . 0 .50 M
Bratwurst Stück 20 Psg. . / . Psd . 1.»® **
Krakauer ■/« Psd 30 Psg. . . Psv. 1 .®® '
Schiukenwurst, Prctzkops, Zungenwurst ,
Thür. Gricbcilwurst ' , Pfd. 35 Pfg , Psv- ,
Mettwurst , J/4 40 Psg. Pid . 1 .5® **
Bierwurft */, 40 Psg. Pfd. 1 .5® '
Franks . Leberwnrst /« 30Psg., Pfd. 1 .®® '
Lau jäger 1 Paar 30 Psg , 5 Paar 1-25 -
Gekochter Schintcn >/« 70 Psg.. Psd . 2.4® "
Prima Dörrfleisch . Psd . 1 . 5® '

iiM
M

flM
M

IM
I M

«
W

! sM
M


	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]
	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite 293]

